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Willkommen in Australien

Australien begeistert Besucher aus aller Welt und gilt als Traumreiseziel. Dank immer weniger Zwischenstopps lässt sich die riesige Entfernung zwischen Europa und dem fünften Kontinent recht schnell zurücklegen, vor Jahren noch undenkbar und heute fast eine Selbstverständlichkeit.

Australien lockt mit seinen Naturwundern, dem einzigartigen Great Barrier Reef, dem Outback mit seiner unendlichen Weite und den Metropolen entlang der Küste, allen voran Sydney und Melbourne. Und Australien lockt mit seinen weltoffenen Menschen und Kulturen.

Einzigartig ist auch Australiens Flora und Fauna: Wo sonst gibt es Kängurus, Koalas, Schnabeltiere und eine derart reiche Vogelwelt? In Australien existieren zahlreiche Pflanzen, die sonst nirgendwo auf der Welt zu finden sind.

Australien ist ein Land der Gegensätze: Seine Entstehung liegt Jahrmillionen zurück, und Zeugen dieser Vergangenheit finden sich überall. Auf der anderen Seite ist es ein junges und jugendliches Land, das erst vor rund 200 Jahren kolonialisiert wurde. Einwanderer aus der ganzen Welt haben Australien geprägt und zu dem gemacht, was es heute ist: eine multikulturelle Nation, die ihren ganz eigenen Stil entwickelt hat. Das Land bietet Touristen sichere Verkehrswege, gute Hotels und Restaurants und eine herzliche Gastfreundschaft.

Wie soll eine Australienreise geplant und durchgeführt werden? Hier setzt das Reisehandbuch an und liefert detaillierte Vorschläge zur richtigen Reisezeit in unterschiedlichen Klimazonen, gibt Tipps zur Zeit- und Streckeneinteilung, beschreibt Sehenswürdigkeiten und Nationalparks. Das Buch richtet sich besonders an den Individualreisenden, der mit Mietwagen, Camper, öffentlichen Verkehrsmitteln oder auf organisierten Touren das Land bereist.

Ziel dieses Buches ist es, dem Reisenden vielfältige Informationen zu geben, um die Planung des Reiseverlaufs und die Auswahl der Sehenswürdigkeiten zu erleichtern. Die dargestellten Routen sollen dabei als Leitfaden dienen und führen zu den wichtigsten und interessantesten Teilen des Landes.

Zusätzlich werden Alternativrouten aufgezeigt, die oft mindestens genauso reizvoll sind, aus Zeitmangel oder reisetechnischen Gründen (z. B. kein geeignetes Fahrzeug) für einen Teil der interessierten Leser aber leider ausscheiden.

Die reisepraktischen Hinweise wurden auch für diese Auflage umfassend geprüft und erneuert. Die Empfehlungen zu Unterkünften und Restaurants stellen stets eine Auswahl dar und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Auch die komplett aktualisierten Preisangaben sind in unserer schnelllebigen Zeit vor allem eine Orientierungshilfe. Australien ist ein in vielen Bereichen teures Reiseland geworden und gerade im Tourismus gibt es große Veränderungen: Hotels und lokale Veranstalter werden umbenannt, verkauft oder verschwinden einfach vom Markt. Der Blick auf die angegebenen Internetseiten ist im Vorfeld oder unterwegs vielfach sinnvoll, um tagesaktuelle Informationen zu erlangen.

Das Buch ist so aufgebaut, dass dem eigentlichen Reiseteil ein Einblick in Geschichte und Kultur vorausgeht, aber auch andere Aspekte des Reisezieles, ebenso allgemeine Tipps zur Planung und Ausführung einer Reise (Gelbe Seiten, Allgemeine Reisetipps A–Z). Im Anschluss folgt der Reiseteil, in dem auf alle wichtigen und wesentlichen Sehenswürdigkeiten eingegangen wird, regionale Reisetipps finden sich bei der Beschreibung des jeweiligen Zielgebietes.

Australien ist ein großes, weites und wunderbares Land und lädt zur großen Entdeckerreise ein. Das Reisehandbuch Australien kann hoffentlich zum Gelingen der Reise beitragen.

Australien heißt seine Gäste mit einem freundlichen „G’Day!“ willkommen.

Steffen Albrecht

Ludwigsburg

im Juli 2025
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1.LAND UND LEUTE




Australien auf einen Blick




	Fläche

	7.692.024 km2 (Weltrang 6, ca. 21,5 mal so groß wie D)




	Einwohner

	27,4 Mio. Ew.




	Einwohnerdichte

	3,4 Ew. pro km2




	Bevölkerung

	55 % Europäischstämmige, knapp 1 Mio. Aborigines und Torres Strait Islanders (Stand 2024), Einwanderer aus nahezu allen Ländern der Welt.




	Staatssprache

	Englisch, daneben viele Bezeichnungen in den Sprachen der Urbevölkerung.




	Hauptstadt

	Canberra im Bundesstaat Australian Capital Territory (ACT)




	Religion

	43 % Christen (u. a. 19,9 % Katholiken, 9,8 % Anglikaner, 0,6 % Lutheraner), 3,2 % Muslime, 2,4 % Buddhisten, 2,7 % Hinduisten, 0,8 % Sikhs; über 38,9 % gehören keiner Religion an.




	Flagge

	Blau mit dem britischen Union Jack im linken oberen Feld, in der Mitte fünf Sterne und einen Stern links unten.




	Nationalfeiertag

	Australia Day am 26. Januar




	Staatsform

	Parlamentarische föderative Monarchie, unabhängiges Mitglied des britischen Commonwealth mit König Charles III. als Staatsoberhaupt, Bundesparlament mit Sitz in Canberra.




	Größte Städte (Einwohner)

	Sydney (5,2 Mio.), Melbourne (5,2 Mio.), Brisbane (2,5 Mio.), Perth (2,1 Mio.), Adelaide (1,3 Mio.), Gold Coast (743.000), Canberra (478.000), Wollongong (315.000), Hobart (191.400), Geelong (282.800), Darwin (152.000)




	Arbeitslosigkeit

	ca. 4,1 %




	Handelspartner

	China, Japan, Europäische Union, USA, Südkorea, Singapur, Taiwan, Indien, Neuseeland, Thailand




	Zukunftsaussichten

	Positives Wirtschaftswachstum dank ergiebiger Bodenschätze, florierender Tourismus.




	Problematik

	Umweltprobleme, hohe Lebenshaltungskosten, Buschfeuer, Überflutungen




	Währung

	1 Australischer Dollar (A$) zu 100 Cents









Allgemeiner Überblick

21,5 mal so groß wie Deutschland

Australien liegt auf der Südhalbkugel zwischen dem 10. und 44. Breitengrad und dem 113. und 154. Längengrad. Es ist der kleinste, flachste und (nach der Antarktis) trockenste Kontinent der Erde und umfasst einschließlich der vorgelagerten Insel Tasmanien ein Staatsgebiet mit einer Gesamtfläche von 7.692.024 km2. Es ist damit ungefähr 21,5 mal so groß wie Deutschland. Darüber hinaus beansprucht Australien einen Teil der Antarktis für sich, das sogenannte „Australian Antarctic Territory“.

Die größte Ost-West-Ausdehnung beträgt zwischen Cape Byron im Osten und Steep Point im Westen 4.500 km. Die Gesamtausdehnung von Nord nach Süd, von Cape York in Queensland bis zur Südspitze Tasmaniens, misst rund 3.900 km. Der Kontinent hat damit ungefähr die gleiche Fläche wie die der USA (ohne Alaska und Hawaii). Allerdings beträgt die Küstenlänge ein Vielfaches derer der Vereinigten Staaten – insgesamt 36.735 km! Im Norden wird Australien durch die Timorsee begrenzt, im Osten durch den Südpazifik, im Westen durch den Indischen Ozean und im Süden durch den südlichen Ozean.

Die Einwohnerzahl hat inzwischen die 25-Mio.-Marke überschritten. Die Bevölkerungsdichte beträgt rund 3,4 Einwohner pro Quadratkilometer (zum Vergleich Deutschland: 235 Ew./km2). Davon leben die meisten in den Städten und Metropolen der Bundesstaaten New South Wales (Sydney), Victoria (Melbourne), South Australia (Adelaide), Queensland (Brisbane) und Western Australia (Perth).

Die Oberflächengestalt ist überwiegend flach, wobei drei Großlandschaften zu unterscheiden sind: das Ostaustralische Hochland mit der rund 3.000 km langen Great Dividing Range (einer Bergkette, die sich von Nord nach Süd erstreckt), die mittelaustralische Senke und das Westaustralische Tafelland.

Entgegengesetzte Jahreszeiten

Die Jahreszeiten sind denen der Nordhalbkugel entgegengesetzt. Klimatisch liegt rund ein Drittel Australiens in den Tropen, das bedeutet während der Sommermonate monsunartige Regenfälle und hohe Luftfeuchtigkeit. Das Zentrum und Teile der Küstenregion zählen zu den Subtropen mit heißen Sommern und warmen Wintern. Im Süden, in den Staaten New South Wales, Victoria und Südwestaustralien, herrscht mediterranes, gemäßigtes Klima. Möglichkeiten zum Wintersport gibt es in den Snowy Mountains (New South Wales) und den viktorianischen Alpen mit Erhebungen über 2.000 m in den Monaten Juni und Juli.

Die Aborigines, wie in Australien die Ureinwohner genannt werden, kamen vor rund 50.000 Jahren von Südostasien auf den australischen Kontinent. Die Europäer, allen voran James Cook, entdeckten Australien erst im 18. Jahrhundert. Die ersten Siedler erreichten den Kontinent am 26. Januar 1788. Dieser Tag wird noch heute als „Australia Day“ gefeiert – ist jedoch von Jahr zu Jahr stärker umstritten und wird von seinen Gegnern als „Invasion Day“ bezeichnet.

Australien ist ein typisches Einwanderungsland: Einer von zehn Bewohnern ist nach dem Zweiten Weltkrieg „Down Under“ angekommen, darunter viele politische Flüchtlinge aus Osteuropa und Asien.

Selbstständige Republik

Das Land ist eine selbstständige Nation im Schoße des Commonwealth, das heißt, der König von England, Charles III., ist derzeit offizielles Staatsoberhaupt. Der Staat hat sein eigenes Parlament, dessen Entscheidungen souverän sind.

Die Wirtschaftsstruktur des Landes hängt vom Export landwirtschaftlicher Güter und von Bodenschätzen ab. Der Aufbau einer profitablen, weiterverarbeitenden Industrie ist oberstes Ziel, um die wertvollen Rohstoffe selbst zu nutzen und gewinnbringende Fertigprodukte zu verkaufen.




Historischer Überblick

Eigene Kultur der Aborigines

Am heutigen Schmelztiegel der Nationen ist erkennbar, dass die Bevölkerungszusammensetzung aus vielen Entdeckungen und Besiedlungen heraus entstanden ist. Die Australier sind weit davon entfernt, ein einheitliches Volk zu sein – zu groß sind die Unterschiede zwischen den Ethnien und Kulturen aufgrund der Einwanderungswellen aus aller Welt. Die ersten Menschen, die auf den Kontinent einwanderten, waren die Ureinwohner, in Australien „Aborigines“ oder „Aboriginal People“ bzw. „Torres Strait Islanders“ genannt. Sie hatten schon lange, bevor die Europäer das Land entdeckten, eine eigene Kultur entwickelt. Ihr Leben war hervorragend an die Erfordernisse des Landes angepasst, ihre soziale Ordnung war gut entwickelt, und ihre Fähigkeiten und Naturkenntnisse verblüffen bis heute. Die weiße Besiedlung Australiens hatte eine verheerende Auswirkung auf die indigenen Völker: Ganze Stämme wurden ausgerottet, und ihre Zahl verminderte sich innerhalb weniger Jahre rapide.




Die Ureinwohner Australiens

Die Aborigines (lat. ab origine = von Beginn an) waren von der übrigen Welt lange Zeit getrennt. Neuere Funde gehen davon aus, dass sie bereits vor ca. 60.000 Jahren über eine damals noch existierende Landbrücke von Südostasien in den australischen Kontinent eingewandert sind. Ihre damalige Anzahl wird auf 750.000 bis 1,5 Mio. geschätzt. Sie lebten (und leben zu einem kleinen Teil noch heute) als Jäger und Sammler und zogen als Nomaden durch das Land. Die Entwicklung zur Sesshaftigkeit wurde von ihnen nie vollzogen, angesichts des Reichtums und der Größe des Landes war dies auch nie notwendig – das Land gab ihnen, was sie brauchten. Jedem Stamm gehörte ein bestimmtes Stück Land, von dessen Ertrag gelebt wurde. Die meisten Ureinwohner kannten die Idee des Eigentums nicht, stattdessen sahen sie sich als Hüter des Landes.

Unterdrückung der Aborigines

Mit dem Eintreffen der ersten Sträflingstransporte der Briten und der dann folgenden Siedler nach 1788 begann das traurigste Kapitel in der langen Geschichte der Aborigines. Die Besiedlung durch die Briten hatte einen verheerenden Einfluss auf die Ureinwohner, sie wurden gejagt und als „Untermenschen“ behandelt. Dabei hatten sich die Siedler viel von dem Wissen der Aborigines zu Nutze gemacht. Versuche, Stämme umzusiedeln, beschworen Konflikte herauf, denn die spirituellen Bindungen zu ihren Gebieten waren stark. Von den Anfang des 18. Jahrhunderts geschätzten 300.000 Aborigines waren 1947 nur noch rund 75.000 übrig geblieben. Erst in den späten 1950er-Jahren wurde eine menschenwürdigere Behandlung der Ureinwohner zum Thema in Australien, allerdings unterbrochen von Ereignissen wie den Atombombenversuchen der Briten von Maralinga, die von 1953–1964 in der Wüste Südaustraliens stattfanden. Ein Schutz bzw. eine Umsiedlung der dort lebenden Aborigines fand damals nicht statt.
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Felszeichnung der Aborigines



1960 wurden den Ureinwohnern Bürgerrechte zuerkannt (u. a. Wahlrecht), aber erst 1967 ermöglichte eine Verfassungsänderung, dass sie bei Volkszählungen erfasst wurden. Durch das 1976 beschlossene „Aboriginal Land Rights Act“ wurden den ursprünglichen Besitzern bedeutende Stammesterritorien zurückgegeben. Bis in die 1970er-Jahre wurden Kinder von ihren Familien getrennt. Sie wurden in Missionsstationen und bei weißen Familien aufgezogen – man spricht von der „Stolen Generation“. 1983 wurde den Aborigines ein wichtiges Heiligtum, der Uluru (die Bezeichnung „Ayers Rock“ gilt inzwischen als „politisch unkorrekt“), übergeben, weitere Gebiete folgten. Heute zählen sich rund 2,8 % der Australier zur indigenen Bevölkerung (Aborigines und Torres Strait Islanders), insgesamt rund 649.200 Personen.

„Traumzeit“

In vielen Jahrtausenden wuchs die Verbundenheit der Aborigines mit ihrem Land. Den Ur- und Schöpfungsmythos bezeichnet man als Traumzeit („Dreamtime“ bzw. „Dreaming“). Hieraus erwuchsen ihre Gebräuche, Riten und Glaubensvorstellungen. In der Traumzeit entstiegen die Vorfahren der Aborigines der Nacht, um die Erde zu formen. Nach den Legenden der Ureinwohner war Australien einst ein ödes Land ohne besondere Landschaftsmerkmale. Die Figuren der Traumzeit der Traumzeit machten lange und abenteuerliche Reisen und schufen dabei Gebirge, Flüsse, Wasserlöcher (Billabongs), Felsen, Pflanzen und Tiere. Darin hinterließen sie ihren Geist, der von nun an bei den Menschen weiterlebte. Die Wesen der Vergangenheit verließen nach getaner Arbeit die Erde. Die Geschichten der Traumzeit wurden von Generation zu Generation durch Sprache, Gesang und Tanz weitergegeben.

Damals lebten die Nomadenstämme in einfachen Hütten oder unter Windschirmen, die aus Zweigen und Rinde aufgebaut waren. Zur Jagd wurden Langspeere, Bumerangs und Speerschleudern (Woomera) verwendet. Die Frauen trugen oft eine aus Hartholz gefertigte Keule (Nulla Nulla) bei sich, die sie als Waffe verwendeten. Der Bumerang wurde neben der Jagd zum Kampf als Werkzeug und für sportliche Wettkämpfe verwendet. Man unterscheidet den zurückkehrenden und den nicht zurückkehrenden Bumerang (Kylie).
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Dot-Painting-Malerin bei der Arbeit



Die Kunst der Aborigines zeigt sich im Schnitzen, Gravieren und Bemalen von Waffen, Rindengefäßen, Seelenhölzern (Tjurungas) sowie anderen Kultobjekten mit geometrischen und figürlichen Motiven. Typisch ist die Darstellung von Tieren, Geistern und Jagdszenen. Im Röntgenstil werden auch innere Organe wiedergegeben. Riesige Felsmalereien in Höhlen und an Felsvorsprüngen stellen Urzeitwesen (Wandjinas mit mundlosen Gesichtern) oder Regenbogenschlangen (Ungud, Erschafferin alles Lebendigen und Ursache von Regen und Fruchtbarkeit) dar. Gemalt wurde mit gelben und roten (Ockererde), schwarzen (Holzkohlenstaub) und weißen (Tonerde-)Farben. Viele Felsbilder wurden (und werden noch heute) in jährlichen, rituellen Handlungen erneuert. Die ebenfalls zu findenden Felsgravuren (Engravings) stellen eine Vorstufe der Malerei dar und sind, was Motive und Darstellungen betrifft, häufig sehr einfacher Natur.

Musik und Tanz

Gefühle und Erlebnisse drücken die Aborigines durch Musik, Gesang und Tanz (Coroboree) aus. Auch die Geschichten der Traumzeit wurden nur mündlich, oft durch Gesang, weitergegeben – ein Grund dafür, dass immer mehr Geschichten für immer verloren gehen. Die Melodien leben von vielen Wiederholungen. Kennzeichnend sind auch die Rhythmusinstrumente: Didgeridoos sind 1 bis 2 m lange Blasrohre, die aus hohlen Eukalyptusstämmen gefertigt werden. Die Rinde wird abgeschält und die Oberfläche verziert. Die hohl klingenden Töne werden durch Atmungstechnik und Lippenbewegungen variiert. Schlaghölzer werden gegeneinander oder an das Didgeridoo geschlagen und bestimmen den Rhythmus. Das Schwirrholz (Bullroarer) wird bei festlichen Anlässen an einer Schnur über dem Kopf geschwungen und erzeugt einen heulenden Ton.

Da die Legenden und Mythen der Stämme nur in der jeweiligen Stammessprache weitergegeben wurden, ging im Laufe der letzten zwei Jahrhunderte durch Entwurzelung und Umsiedlung viel von den Legenden der Aborigines verloren. Aufgrund der Vielzahl der Stämme sprachen die meisten Aborigines übrigens bis zu fünf Sprachen.

Im Folgenden einige wenige Wörter aus verschiedenen Aborigine-Sprachen, die zeigen sollen, wie kompliziert die Vokabeln sind – so gibt es beispielsweise für die verschiedenen Tageszeiten (morgens, mittags, abends) Dutzende von Ausdrücken.




	baapanannia

	Sonnenaufgang




	booroowal

	Tag




	chooka-chooka

	Traum




	doolomai

	Gewitter




	elleenanaleah

	Schönheit




	goonagulla

	Himmel




	hootoworri

	Wolke




	ilchar-atnitta

	Hand




	ngingeranggi

	Husten




	neeyangarra

	Adler




	thonku mundil

	Nacht




	ungunyer-pollip

	Schulter




	wariatanbirik

	Hügel




	willawatta-thuyi

	Frau






Missionsstationen

Die Ureinwohner besaßen außergewöhnliche und umfassende Kenntnisse über Pflanzen und deren Nutzung. Das Wissen um Naturheilverfahren und ökologische Zusammenhänge wird seit einigen Jahren von Wissenschaftlern erforscht, leider können nur noch wenige der sogenannten „Elders“ (Stammesälteste) ihr Wissen mitteilen. Beim Eintreffen der Weißen haben Missionare versucht, die Ureinwohner zum christlichen Glauben zu bekehren. In vielen Fällen gelang dies, dabei gingen die ursprünglichen Glaubensvorstellungen aber nur selten gänzlich verloren und wurden vielerorts parallel weiterpraktiziert. Mit der Aufgabe der Missionsstationen (1982 in Hermannsburg/NT) kehrten viele Ureinwohner in ihre traditionellen Stammesgebiete zurück und leben heute in eigenen Gemeinden (Communities oder Outstations), teilweise nach traditionellen Maßstäben.

[image: ]Heutige Situation der Aborigines

Reisende, die Kontakt zu Aborigines suchen, werden häufig enttäuscht. Kontakte beschränken sich auf zufällige Begegnungen, es sei denn, man bucht spezielle Touren, die mehr und mehr von Aborigines angeboten werden und unbedingt zu empfehlen sind.

Haltung der weißen Bevölkerung

In einer eindrucksvollen Rede erkannte Premier Paul Keating zum Jahr der Ureinwohner 1993 („Year of the Indigenous People“) die Benachteiligung der Aborigines an – ein wichtiger Schritt zum Verständnis zwischen den Völkern. 2008 entschuldigte sich der damalige Premierminister Kevin Rudd offiziell bei der „Stolen Generation“ – indigenen Kindern, die zwischen 1900 und 1960 von ihren Familien getrennt wurden und in weißen Adoptivfamilien aufwachsen mussten. Obwohl viele Aborigines und Torres Strait Islanders jahrzehntelang auf eine solche Entschuldigung gewartet hatten, blieb sie nicht unumstritten – ein Zeichen dafür, dass zwischen „Urbevölkerung“ und „Einwanderern“ noch immer ein gewisses Missverhältnis in wirtschaftlicher, kultureller und sozialer Hinsicht herrscht. Bestrebungen, dieses Missverhältnis auszugleichen, sind da, die Verbesserungen gehen jedoch oft langsamer vor sich, als es zu wünschen wäre. Ein Referendum über mehr Rechte und politische Mitsprache für die indigene Bevölkerung im Jahr 2023 scheiterte, da sich eine große Mehrheit der Australier dagegen ausgesprochen hatte.



[image: ]EXTRA: Was bedeutet die Aboriginal-Flagge?

Unterwegs wird einem irgendwann, bestimmt wahrscheinlich auch häufiger, die dreifarbige Aboriginal-Flagge begegnen. Oben schwarz, unten rot und in der Mitte ein gelber Kreis. Harold Thomas, der erste Aborigine, der an einer australischen Kunstakademie sein Examen ablegte, hatte bei dem Design folgende Gedanken: Rot sind die Mutter Erde und der Ocker, der für Zeremonien benutzt wird. Gelb ist die Sonne, die stets Leben gibt und erneuert. Schwarz ist die Traumzeit, in der alles entstanden ist. Zusammen symbolisieren die Farben die Grundlage des Lebens der Aborigines.
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1971 wurde die Flagge erstmals bei einer Demonstration in Adelaide gehisst. Kurz darauf prangte sie auf einem Zelt der Aboriginal-Zeltmission in Canberra. Seit dieser Zeit ist die Flagge ein Symbol der Ureinwohner. Sie hat ihnen Einheit, Stärke und Stolz verliehen. Wann immer heute die Aborigines für ihre Rechte eintreten – die Flagge ist dabei.

Heute ist es gang und gäbe, auf öffentlichen oder staatlichen Gebäuden wie Rathäusern, Bibliotheken, Museen und Theatern neben der australischen Staats- auch die Aboriginal-Flagge zu hissen. Bei sportlichen Großereignissen oder Erfolgen tragen Sportler und Sportlerinnen ebenfalls oft beide Flaggen.




Aufgrund des 1976 erlassenen Aboriginal Land Rights Act wurden den Ureinwohnern wichtige Stammesterritorien zurückgegeben. Beispiele wie das Arnhemland im NT beweisen, dass eine Selbstverwaltung sehr wohl funktionieren kann.

Erfolge in der Kunstwelt

Aboriginal-Künstler lösen sich aus der Isolation und erzielen in der Kunst- und Kulturwelt große Erfolge. Tanz- und Musikgruppen, Schriftsteller und Künstler machen sich zum Sprachrohr der Aborigines und heben sie in das Bewusstsein der übrigen Welt. Die Gemälde und Zeichnungen der Aborigines sind begehrte und wertvolle Sammlerobjekte. Die Muster erscheinen auch auf Stoffen und Kleidungsstücken.

Die europäische Entdeckung Australiens

„Die Wache im Großmast schrie: Land! Land! Und dieser Schrei ward fröhlich von der ganzen Mannschaft wiederholt. Die Küste erschien uns flach und ebenmäßig, und wir folgten ihr einige Meilen. Gegen Abend ward Anker geworfen und am Morgen schiffte man die sechshundertfünfzig Sträflinge aus. Alsbald verbrannte man ihre Lumpen, um zu verhindern, dass, wenn auf dem Schiff der Keim einiger ansteckender Krankheiten existierte, er in die Kolonie eindränge.“

George Barrington (1791)

Im alten Kontinent Europa wurde schon im 13. Jahrhundert vermutet, dass auch auf der anderen Erdhälfte große Landmassen vorhanden sein müssen. Diese nannte man „terra australis incognita“ – das unbekannte Land im Süden.

Australien lag fernab der großen Entdeckerrouten, denen die Forscher im 16. Jahrhundert gefolgt waren, und blieb lange im Dunkel der Geschichte. 1606 landete das holländische Schiff „Duyfken“ mit dem Forscher Willem Jansz an der Küste von Queensland im Golf von Carpentaria. In seinen Berichten war die Rede von „grausamen, schwarzen Wilden“ und Wüsten. Er war bei Landgängen in Scharmützel mit Ureinwohnern geraten und verlor dabei einige Mitglieder seiner Mannschaft. 1616 erreichte sein Landsmann Dirk Hartog die Westküste Australiens, das daraufhin Neuholland genannt wurde. In der Shark Bay hinterließ er jene berühmt gewordene Zinntafel, die er als Beweis seiner Landung an einen Baum genagelt hatte. In den folgenden Jahren landeten weitere Holländer an verschiedenen Stellen des Kontinents – unglücklicherweise immer an wüstenartigen oder schwer erforschbaren Landstrichen, sodass ihre Berichte meist negativer Art waren. Die „Nichterschließung“ Australiens durch die Holländer gleicht daher einer Kette von misslichen Zufällen. 1642 entdeckte der Holländer Abel Janszon Tasman die Insel Tasmanien, zunächst Van-Diemens-Land genannt, und driftete, von Winden abgetrieben, nach Neuseeland. Eine zweite Reise, zwei Jahre später, ermöglichte eine ungefähre Aufzeichnung der Küste von Cape York bis zum Ashbury River in Westaustralien. 1688 landete ein englischer Abenteurer, William Dampier, an der Nordwestküste Australiens und nannte es Neubritannien.
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Captain James Cook



Entdecker Captain James Cook

Man könnte nun glauben, dass der größte Teil der Küsten schon bekannt war, als Captain James Cook, der allgemein als der Entdecker Australiens gilt, 1770 mit seinem Schiff HMS Endeavour folgte. Es blieb aber Cook vorbehalten, die bedeutendsten und zur Besiedlung geeignetsten Gegenden des Landes zu entdecken. Von Neuseeland kommend, erblickte er die australische Küste zum ersten Mal bei Kap Everard im heutigen Bundesstaat Victoria. Er folgte der Küste in nördlicher Richtung und ergriff im Namen der Königin von England Besitz vom heutigen New South Wales und Queensland. Bei seiner Weiterfahrt entlang der Ostküste durchfuhr er mit Mühe die Klippen des Great Barrier Reef, um an der Nordostspitze abermals zu ankern.

Aufenthaltsort für Sträflinge

Cook benannte das Gebiet nach dem Herzog von York Cape York. Trotz der günstigen Berichte, die Cook und seine Gefährten in der Heimat abgaben, zögerte die britische Regierung und zeigte sich zunächst wenig begeistert für die neuen Besitzungen. Es bedurfte des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges und des Verlustes englischer Besitztümer in Amerika, bis erstmals eine Besiedlung Australiens in Erwägung gezogen wurde. London sah das Land zunächst als einen Aufenthaltsort für die Sträflinge an, die die britischen Gefängnisse überfüllten.

Im Mai 1787 legte eine Flotte von elf Schiffen, die sogenannte „First Fleet“, unter dem Kommando von Captain Arthur Philipp von England ab. Unter den 1.030 Personen befanden sich 736 Sträflinge. Sie landeten am 18. Januar 1788 in der Botany Bay. Wegen ungünstiger Siedlungsbedingungen wurde acht Tage später in Port Jackson vor Anker gegangen, dem heutigen Standort des Sydney Harbour. Philipp nannte die erste Siedlung Sydney Cove – man schrieb den 26. Januar 1788: Der Tag der Ankunft der ersten Flotte ist heute australischer Nationalfeiertag (Australia Day). Damals nahm Philipp auch Besitz von Tasmanien und der gesamten Ostküste. Bis 1792 hielt er das Amt des ersten Gouverneurs von New South Wales inne. 1825 wurden die Grenzen der neuen Kolonie nach Westen bis zum heutigen Westaustralien ausgedehnt.

1801–1803 umschifften Flinders und Bass den Kontinent erstmalig. Von da an wurde das Land Australien genannt. Bereits Jahrhunderte zuvor war vermutet worden, dass es einen Kontinent im Süden – eine Terra Australis – geben müsste. Von diesem lateinischen Ausdruck – Südland – wurde der Name „Australien“ abgeleitet.

[image: ]Besiedlung und Kolonisierung

Die ersten Jahre der Besiedlung gestalteten sich mühsam. Durch die monatelangen Überfahrten litten die Menschen an Krankheiten und Schwäche. Die landwirtschaftliche Nutzung der neuen Kolonie New South Wales ging wegen mangelnder Erfahrung und Ausrüstung von Siedlern und Sträflingen nur schleppend voran.

[image: ]Sträflingsdeportationen

Sträflinge wurden zu Siedlern

Zwischen 1788 und 1868 wurden insgesamt über 160.000 Strafgefangene von England nach Australien verschifft. Darunter auch solche, die nur wegen unbedeutender Delikte in Großbritannien aufgefallen waren, darunter auch Kinder und Jugendliche. Am Aufbau der neuen Kolonien waren die Sträflinge maßgeblich beteiligt: Der Architekt Francis Greenway gestaltete beispielsweise einige der bedeutendsten Gebäude Sydneys. Viele der Sträflinge blieben zeitlebens in Australien, wurden aus der Gefangenschaft entlassen und beteiligten sich an der Besiedlung und Erforschung des Kontinents. Auf Druck der öffentlichen Meinung in Australien stellte London die Deportationen 1835 ein, in Westaustralien allerdings erst 1868. 1813 fanden Siedler einen Weg über die Blue Mountains in die fruchtbaren Ebenen des Hinterlandes, um neues Weideland urbar zu machen. Gleichzeitig, mit der Fortsetzung der Entdeckungen, wurden Städte gegründet: Melbourne 1835, Adelaide 1836. Viehzüchter und Bauern folgten den von den Forschern entdeckten Routen und begannen mit der Schafzucht – Wolle der Merinoschafe wurde zum ersten Exportartikel.

[image: ]Selbstständigkeit der Kolonien

1825 wurde Tasmanien eine selbstständige Kolonie, 1829 Westaustralien (unter der Rechtsprechung von New South Wales bis 1834), 1850 Victoria, 1856 Südaustralien, 1859 Queensland. 1863 wurde das Northern Territory der Verwaltung Südaustraliens unterstellt.

[image: ]Der Goldrausch

Ebenfalls zu dieser Zeit ereignete sich ein Vorfall, welcher sehr großen Einfluss auf die Bevölkerungsentwicklung der Kolonien haben sollte. 1851 wurden in Ballarat (VIC) bedeutende Goldvorkommen entdeckt, wenig später in Bendigo (VIC). Auswanderungswillige strebten nach Australien, und in zehn Jahren stieg die Bevölkerung auf über 1 Mio. Einwohner an. 1892/93, als die Goldvorkommen in Coolgardie und Kalgoorlie (WA) entdeckt wurden, gab es eine erneute, große Einwanderungswelle. Die Ausbeutung der Vorkommen brachte gleichzeitig die Entwicklung der Eisenbahnen und die Entstehung der ersten Industrien (Fabriken, Milchverarbeitung) mit sich. Australien vollzog in weniger als einem halben Jahrhundert den Schritt zu einem modernen Staat.

[image: ]Das erste Bundesparlament

1850 stimmte das britische Parlament einem Gesetz zu, das den Kolonien die Macht verlieh, ihre eigene Verfassung festzulegen. Damit und mit der Entwicklung von besseren Verkehrswegen zeichnete sich eine Bewegung zugunsten der Zusammenfassung der einzelnen Kolonien zu einem gemeinsamen Bundesstaat ab. Dieser wurde als Mitglied des britischen Commonwealth am 1. Januar 1901 ausgerufen. Vorläufige Hauptstadt war Melbourne, in der am 9. Mai 1901 das erste Bundesparlament vom Herzog von York und Cornwall (dem späteren König Georg V.) eröffnet wurde.

Die Erforschung des Kontinents

Die Erforschung des Inselkontinents hat über 100 Jahre gedauert. Dies ist nicht weiter verwunderlich, bedenkt man die immense Fläche von 7,7 Mio. km2, die extremen Klimabedingungen im Outback, die undurchdringlichen Regenwälder im Norden und die mangelhafte Ausrüstung der ersten Forschungsteams. Nur nach und nach wurden die verschiedenen Teile des Landes erschlossen. Erstes Ziel war zunächst die Entdeckung neuer Weideflächen. Deshalb wurden zunächst die Küsten- und Gebirgsregionen im Südosten erforscht. Die Great Dividing Range wurde 1813 von den Entdeckern Wentworth, Blaxland und Lawson überquert. Die fruchtbaren Täler um Bathurst eigneten sich vorzüglich zum Aufbau der Schafzucht. Die Flusssysteme im Südosten, Murray, Darling und Murrumbidgee, wurden in den Folgejahren kartografiert. Einen Namen machte sich hierbei der Engländer Charles Sturt. Die These vom riesigen Binnenmeer, das man in der Mitte Australiens vermutete, wurde dabei widerlegt.

1838 wagte John Eyre zum ersten Mal die Ost-West-Durchquerung. Am Lake Eyre, im heutigen Südaustralien, wandte er sich nach Westen und erreichte drei Jahre später die heutige Stadt Albany am King George Sound. Er war der erste Forscher, der dabei die trostlose Nullarbor Plain von Ost nach West durchquerte. Die Aborigines waren in den Entdeckerjahren nicht nur feindlich gesinnt. In vielen Fällen, wie bei Eyre, ermöglichte nur ihre Begleitung die erfolgreiche Durchführung der Expedition.

Expeditionen des Ludwig Leichhardt

Der Deutsche Ludwig Leichhardt emigrierte 1842 aus Deutschland, um dem Kriegsdienst zu entkommen. 1844/45 trieb er genügend Geld und Leute auf, um das Gebiet von Brisbane bis Darwin zu erkunden. Die Expedition erwies sich als außerordentlich beschwerlich und er galt längst als verschollen, als sich Leichhardt und seine verbliebenen Kameraden in Port Essington einfanden. Nach ihrer Rückkehr wurden sie in Sydney als Helden gefeiert. 1848 endete seine dritte große Expedition, diesmal von Ost nach West, vermutlich tragisch. Die Spur der Forscher verlor sich, und Leichhardt blieb für immer verschwunden.

Einen tragischen Ausgang nahm auch die Expedition von Robert O’Hara Burke, W. J. Wills und William King. Sie brachen 1860 von Melbourne auf, um die erste Süd-Nord-Durchquerung zu schaffen. Die Regierung hatte dafür eine hohe Belohnung ausgesetzt. Die Gruppe erreichte zwar den Golf von Carpentaria, fand aber das Versorgungslager am Cooper Creek auf dem Rückweg bereits verlassen. Burke und Wills starben den Hungertod, während sich King, unterstützt von Aborigines, retten konnte. John Stuart erreichte 1862 die Nordküste beim heutigen Darwin und legte damit den wichtigen Grundstein für den Bau der Telegrafenleitung. Der spätere Stuart Highway folgte auf ähnlicher Route. Die Gebrüder Forrest durchquerten Australien 1872 erstmals von Ost nach West im Landes-inneren. Die Telegrafenleitung von Nord nach Süd über Alice Springs wurde im gleichen Jahr fertig gestellt. Im Nordwesten erforschten die Forrest-Brüder wenige Jahre später die Kimberley-Region.
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Burke and Wills Expedition



Entdeckung des Pintubi-Stammes

An der Erforschung des Binnenlandes haben zu großen Teilen Giles, MacKinley, MacIntyre und Warburton beigetragen. Dass es noch viel zu entdecken gab, zeigte die Entdeckung des Pintubi-Stammes im Jahr 1959, der bis dahin noch nie ein weißes Wesen zu Gesicht bekommen hatte.

Abenteuer lassen sich auch in neuerer Zeit noch erleben: 2009 umrundete die Deutsche Freya Hoffmeister auf einer 13.750 km langen Expedition den Kontinent paddelnd im Kanu. Outback-Touren lassen sich noch heute im Allradfahrzeug unternehmen und erfordern trotz moderner Navigationsinstrumente noch immer ein wenig Abenteuergeist.

[image: ]Bevölkerung

Die Einwanderung nach Australien erlebte am Ende des 19. Jahrhunderts einen tiefen Wandel. Durch eine wirtschaftliche Rezession mehrte sich der Widerstand der weißen Bevölkerung gegen die ungehemmte Zuwanderung der vielen Asiaten, insbesondere die der Chinesen. Das Parlament beschloss daraufhin die „White Australia Policy“ – für nichteuropäische Immigranten wurde beispielsweise das Schreiben eines Diktats in einer europäischen Sprache zur Pflicht. Die Bevölkerungszahl nahm in den Folgejahren nur geringfügig zu.

1942 folgte der Angriff der Japaner auf Darwin und Broome und versetzte die australische Gesellschaft in einen Schockzustand. „Mutter England“ war mit sich selbst beschäftigt und konnte nicht zu Hilfe gerufen werden. So begann die australische Regierung nach dem Krieg, die Einwanderung voranzutreiben. Man war der Meinung, dass nur ein bevölkerungsstarkes Australien in der Lage sei, sich zu verteidigen. Die Einwanderungspolitik sah vor, dass mindestens die Hälfte der Einwanderer Briten sein mussten. Bis 1965 kamen über 2 Mio. Menschen nach Australien, die meisten aus Großbritannien (ca. 900.000), Italien, Deutschland und den Niederlanden. Mehr als eine halbe Mio. Australier haben heute deutsche Vorfahren. 1966 wurde die Immigration Policy gelockert, die Folge war der Zustrom vieler Asiaten (aus Indonesien, Vietnam, China etc.) und Südeuropäer (Griechen, Italiener, Jugoslawen, Libanesen). Australien, das bis dahin zu 90 % aus Angelsachsen bestand, sah sich mit großen Umwälzungen konfrontiert. Ganze Stadtteile, Schulen und Geschäfte waren nun in den Händen der Neuankömmlinge. So gilt z. B. Melbourne heute als drittgrößte griechische Stadt der Welt.
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Schulkinder in Perth



300 deutsche Vereine im ganzen Land

Die deutschen Einwanderer und Nachfahren gründeten über 300 deutsche Vereine im ganzen Land. Nach 1945 bis heute zog es rund 200.000 Deutsche nach „Down Under“. Seit dem Zweiten Weltkrieg sind mehr als 7,5 Mio. Menschen nach Australien eingewandert. Um jedoch in das Land zu kommen, muss zunächst das strenge und langwierige Auswahlverfahren der Einwanderungsbehörde bewältigt werden.

[image: ]Australische Kriegsbeteiligungen

1914 folgte Australien zusammen mit Neuseeland im ANZAC („Australian and New Zealand Army Corps“) der Mutter England in den Ersten Weltkrieg. Im April 1915, an der Seite der Briten, mussten sie im Kampf gegen die Türken in Gallipoli eine verlustreiche Niederlage erleben. Die Australier beklagten 8.587 Opfer. Am 25. April, dem „Anzac Day“, wird alljährlich der Toten (im Volksmund „Anzacs“) gedacht. Im Ersten Weltkrieg fielen insgesamt 60.000 Australier, davon allein 23.000 an der Westfront. 1918 erhielt Australien Deutsch-Neuguinea zugesprochen. In Australien wurde durch den Ersten Weltkrieg erstmals so etwas wie Gemeinschaftsgefühl und Nationalbewusstsein geschaffen.

1938 folgte Australien unter Premier Robert Menzies dem amerikanischen Beispiel und verhängte ein Wirtschaftsembargo gegen Japan, danach wurde die Mobilmachung von rund 1 Mio. Soldaten durchgeführt. Die drohende japanische Invasion ließ noch bis 1942 auf sich warten. In der Zwischenzeit kämpften und fielen australische Soldaten in Europa (besonders auf Kreta), Nordafrika und Malaysia. Die Japaner rückten unaufhaltsam näher: Nach dem Überfall auf den amerikanischen Stützpunkt Pearl Harbour/Hawaii nahmen sie am 15. Februar Singapur ein.

Australien im Zweiten Weltkrieg

Am 19. Februar 1942 wurden Darwin und Broome in Nordaustralien bombardiert, später folgten Cairns und Townsville. Vororte von Sydney wurden von U-Booten beschossen. Eine Alliierten-Flotte unter US-General MacArthur stoppte die japanischen Aggressoren in der „Schlacht im Korallenmeer“. Im australischen Neuguinea wurde die japanische Infanterie kurz vor dem wichtigen Stützpunkt Port Moresby im September 1942 zurückgeschlagen. Die sogenannten Dschungelsoldaten wurden zu australischen Helden stilisiert. Der Zweite Weltkrieg kostete 35.000 Australiern das Leben.

1951 gründete Australien mit Neuseeland und den USA den ANZUS (Australia New Zealand USA) Sicherheitspakt. 1954 trat Australien der SEATO (South East Asia Treaty Organisation) bei, mit ein Grund für die Beteiligung am Vietnamkrieg. Australier kämpften auch in Korea und in Sarawak (Malaysia). Die US-Stützpunkte in Australien sind heute höchst umstritten – die Proteste richten sich insbesondere gegen atomgetriebene Schiffe und U-Boote, die in australische Häfen einlaufen. Eine starke Friedensbewegung demonstrierte gegen das Engagement Australiens im Golfkrieg 1991, als im Auftrag der UNO gekämpft wurde. Seit 1999 stellen die Australier das größte Kontingent an Friedenstruppen in Osttimor und 2003 schickte das Land 2.000 Mann in den Irakkrieg. Ende 2012 befanden sich in Afghanistan im Rahmen der „International Security Assistance Force“ (ISAF) 1.550 Soldaten.
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Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise

Von 1929 bis 1933 litt Australien unter der Weltwirtschaftskrise. Die Abhängigkeit von Weizen- und Wollexporten begann sich zu rächen: Als die Preise weltweit nachgaben, stieg die Arbeitslosigkeit und besonders Haushalte mit niedrigen Einkommen kamen in Existenznöte. Hatte sich Australien lange Jahre ganz auf seine Landwirtschaft und den Export agrarischer Produkte verlassen, so begann man nach dem Zweiten Weltkrieg mit dem Aufbau einer Industrie, die jedoch bis heute weitgehend auf dem reinen Abbau und Export von den reichlich vorhandenen Rohstoffen (Eisenerz, Bauxit, Blei, Zink, Kupfer, Uran u. a.) basiert. Bei der Uranförderung gerät die Regierung in Gewissensnöte: Da die Vorkommen oft in den Gebieten der Aborigines zu finden sind, sind lange Verhandlungen nötig. Australien selbst betreibt kein Kernkraftwerk kommerziell, es existieren zwei kleine Forschungsreaktoren in Lucas Heights (30 km von Sydney), wo auch Isotope für die Nuklearmedizin produziert werden. Die 1990er-Jahre waren von einer Konsolidierung und Öffnung der Wirtschaft geprägt. Maßgeblichen Anteil daran hatte die Labor-Regierung unter Paul Keating, die eine breite Privatisierungsoffensive staatlicher Betriebe durchgesetzt hat. Die Kooperation mit den südostasiatischen und südpazifischen Staaten wurde durch die Mitgliedschaft und Stärkung der APEC (Asian Pacific Economic Cooperation) gestärkt.

In den letzten Jahrzehnten bis in die jüngste Zeit treffen immer wieder Dürreperioden oder Überschwemmungen die Landwirtschaft, während die Metropolen von einem Bauboom und vom Rohstoffhunger Chinas profitieren. Die globale Finanzkrise 2008 traf Australien kaum – im Gegenteil: Dank eines hohen Zinsniveaus, politischer Stabilität und guter Zukunftsprognosen wurde Geld bevorzugt in sicheren „Aussie-Dollars“ angelegt. In den Jahren der weltweiten Corona-Pandemie (2020–2022) kam Australien jedoch nicht so glimpflich davon, denn durch die Zero-Covid-Strategie der Regierung kam der Tourismus vollständig zum Erliegen. Die 2020 verhängte Einreisesperre wurde erst 2022 wieder aufgehoben, viele Betriebe in Gastronomie, Hotellerie und anderer touristischer Infrastruktur blieben in diesen beiden Jahren auf der Strecke. Erst aktuell, im Jahr 2025, hat sich die Branche wieder einigermaßen erholt.



[image: ]EXTRA: Warum ist Australien so teuer?

Australien-Reisende wissen zwar, dass der fünfte Kontinent kein billiges Reiseland ist, doch ist man angesichts der vor Ort verlangten Preise teilweise regelrecht geschockt. Dinge des Alltags wie Lebensmittel, Restaurantbesuche oder Eintrittsgelder sind – je nach Region – gerne mal doppelt so teuer wie in Deutschland. Doch woran liegt dies?


	•Die boomende Minen-Industrie hat das Lohnniveau enorm angehoben und andere Wirtschaftssektoren mussten nachziehen, um Mitarbeiter halten zu können.

	•Die Einführung eines Mindestlohns unter der Labor-Regierung Rudd/Gillard (2007–2013) mit hohen Zulagen an Wochenenden und Feiertagen erhöhte das Lohnniveau immens. Um diese Löhne zu finanzieren, mussten allerorten entsprechend die Preise erhöht werden.

	•Der starke Aussie-Dollar und ein derzeit schwacher Euro verhindern für Touristen attraktive Reisepreise.









Zeittafel




	v. Chr.

	 




	ca. 50.000

	Die ersten Aborigines wandern von Norden nach Australien ein.




	ca. 30.000

	Funde belegen erste Siedlungen und Gräber der Urbevölkerung.




	ca. 10.000

	Tasmanien löst sich vom Kontinent ab.




	n. Chr.

	 




	600–1400

	Chinesen, Malayen und Araber reisen bereits nach Australien.




	1606

	Der Holländer Willem Jansz landet an Queenslands Küste, der Portugiese Luis de Torres durchfährt die Torres Strait.




	1616

	Der Holländer Dirk Hartog landet an der Küste Westaustraliens.




	1642

	Abel Tasman, ebenfalls ein Holländer, entdeckt Tasmanien.




	1688

	Der Brite William Dampier erkundet die Nord- und Westküste. Wegen negativer Berichte wird von weiteren Expeditionen abgesehen.




	1770

	James Cook geht am 29. April in der Botany Bay mit der Endeavour vor Anker. Im Namen Großbritanniens annektiert er den Ostteil, den er New South Wales nennt.




	1788

	Arthur Philipp erreicht am 26. Januar mit dem Sträflingstransport First Fleet nach achtmonatiger Fahrt Port Jackson, das spätere Sydney. Er wird erster Gouverneur der Kolonie New South Wales.




	1793

	Die ersten freien Siedler treffen ein.




	1797

	John MacArthur führt das Merinoschaf ein.




	1802/1803

	Flinders und Bass umsegeln den Kontinent und nennen ihn nach der Terra Australis („Südliches Land“) Australien.




	1807

	Zum ersten Mal wird Wolle nach England exportiert.




	1813

	Wendworth, Blaxland und Lawson überqueren auf der Suche nach Weideland die Blue Mountains.




	1825

	Die Kolonie Tasmanien wird gegründet, es folgt 1829 Westaustralien.




	1835

	Gründung von Melbourne.




	1844/1845

	Der Deutsche Ludwig Leichhardt erkundet die Ost-Nord-Route über Land durch den australischen Kontinent. Er verschwindet bei einer weiteren Expedition spurlos.




	1845

	Der Goldgräber-Aufstand Eureka Stockade wird niedergeschlagen. In der Folge wird aber ein allgemeines Wahlrecht durchgesetzt.




	1851

	Goldfunde in Victoria lösen einen Einwanderungsboom aus. Bereits 1860 leben in Australien über 1 Mio. Menschen.




	1859

	Der Norden von New South Wales wird als Queensland zur eigenständigen Kolonie.




	1860

	Die Burke-und-Wills-Expedition endet tragisch, nachdem sie von Melbourne aus den Golf von Carpentaria erreicht hat – beide verhungern.




	1861

	John Stuart durchquert Australien von Adelaide bis ins spätere Darwin – die Grundlage für die Telegrafenleitung von Südaustralien über Alice Springs nach Darwin im Jahr 1872.




	1868

	Der letzte Sträflingstransport landet in Westaustralien.




	1892/1893

	Goldfunde in Westaustralien (Coolgardie und Kalgoorlie) führen zum zweiten Goldrausch.




	1901

	Australien wird am 1. Januar zum Commonwealth ernannt. Das erste Bundesparlament tagt in der vorläufigen Hauptstadt Melbourne. Die Bevölkerung zählt (ohne Aborigines) 3,7 Mio. Einwohner. Die White Australia Policy beginnt.




	1908

	Canberra wird zum Ort der künftigen Hauptstadt gewählt. Ab 1911 entwirft der Amerikaner Walter Burley Griffin die Stadt.




	1914–1918

	Australien tritt in den Ersten Weltkrieg ein und kämpft an der Seite Englands.




	1917

	Die transkontinentale Eisenbahnverbindung von Adelaide nach Perth wird fertiggestellt.




	1920

	Qantas (Queensland And Northern Territory Aerial Service) wird in Longreach gegründet.




	1927

	Canberra wird neue Bundeshauptstadt.




	1928

	Der „Royal Flying Doctor Service“ wird gegründet.




	1932

	Eröffnung der Sydney Harbour Bridge.




	1939–1945

	Australien beteiligt sich am Zweiten Weltkrieg und ist 1942 durch die japanischen Bombardierungen auf Darwin und Broome direkt betroffen.




	1945–1960

	Mehr als 3 Mio. Einwanderer werden von Programmen der australischen Regierung angelockt. Unter Führung der Liberal Party (Robert Menzies) floriert die Wirtschaft.




	1950–1953

	Australien beteiligt sich am Koreakrieg.




	1951

	Der ANZUS-Pakt zwischen Australien, Neuseeland und den USA wird abgeschlossen, es folgt der SEATO-Pakt 1954.




	1952

	Im Northern Territory werden Uranvorkommen entdeckt.




	1956

	Olympische Spiele in Melbourne.




	1965–1972

	Australier kämpfen im Vietnamkrieg. Nach Antikriegsprotesten und einem Regierungswechsel werden die Truppen 1972 von Labor-Chef Graham Whitlam heimgeholt.




	1962

	Wahlrecht für Aborigines.




	1963

	Im Streit um West-Neuguinea kommt es zu Spannungen zwischen Australien und Indonesien.




	1966

	Abschaffung des englischen Pfunds – Einführung des Australischen Dollar.




	1967

	Die „White Australia Policy“ wird aufgehoben, zum ersten Mal werden die Ureinwohner bei der Volkszählung mitgezählt.




	1970

	Die transkontinentale Eisenbahnverbindung Sydney – Perth ist durchgehend.




	1972

	Die Labor Party gewinnt die Wahlen und stellt bis 1975 die Regierung. Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht.




	1973

	Eröffnung des Sydney Opera House.




	1974

	Der Wirbelsturm Tracy verwüstet Darwin.




	1976

	Der „Aboriginal Land Rights Act“ regelt die Rückgabe von Stammesterritorien an die Urbevölkerung.




	1975–1983

	Malcolm Fraser von der Liberal Party gewinnt die Wahlen. Unter ihm kommt es zu einem Abbau sozialstaatlicher Leistungen.




	1985

	Ayers Rock wird den Aborigines zurückgegeben und heißt offiziell „Uluru“.




	1983–1992

	Wahlsieg der Labor-Partei unter Bob Hawke. Er regiert bis 1992.




	1986

	Queen Elizabeth II. unterzeichnet den „Australia Act“. Damit werden Legislative und Exekutive zur Angelegenheit Australiens. Die australische Wirtschaft schlittert in eine tiefe Rezession – es folgen Streiks, Arbeitslosigkeit und der Rückzug ausländischer Investoren.




	1987

	Nach schweren Zusammenstößen zwischen Aborigines und der Polizei fordern die Ureinwohner im Oktober 1987 die Souveränität ihres Volkes.




	1988

	Australien feiert 200-jähriges Bestehen mit großen Festlichkeiten.




	1992

	Bob Hawke wird in einer Kampfabstimmung von der eigenen Partei gestürzt. Finanzminister Paul Keating wird neuer Premierminister. Kontroversen über die Bindungen zur britischen Monarchie beim Besuch der Queen im Februar 1992.




	1993

	Wahlsieg der Labor-Partei unter Keating.




	1996

	Wahlsieg der Liberaldemokraten unter John Howard.




	1999

	Das Volk entscheidet: Die Queen von England bleibt Staatsoberhaupt von Australien.




	2000

	Olympische Spiele in Sydney.




	2001

	Howard verweigert afghanischen Flüchtlingen die Einfahrt in australische Gewässer.




	2002

	Rekord-Dürreperiode und Buschbrände im Südosten.




	2003

	Australien folgt den USA und Großbritannien in den Irak-Krieg. Freihandelsabkommen mit China. Wirtschaftsaufschwung hält an.




	2004

	Arbeitslosenquote bei 5,8 %. Howard wird zum vierten Mal als Regierungschef bestätigt.




	2005

	Australiens Wirtschaft floriert. Die Konjunktur wird von der Konsumfreude der Australier und dem hohen Rohstoffbedarf der Weltmärkte angetrieben.




	2007

	Die konservative Regierung unter John Howard wird durch eine Labor-Regierung unter Kevin Rudd abgelöst. Die Wirtschaft Australiens boomt. Arbeitslosenquote unter 4 %.




	2008/2009

	Die Wirtschafts- und Finanzkrise erfasst kurz Australien.




	2010

	Julia Gillard übernimmt den Vorsitz der Labor-Partei und wird als erste Frau Premierministerin. Die Rohstoffexporte boomen und sorgen für einen starken Austral-Dollar.




	2011

	Flutkatastrophe und Überschwemmungen in Queensland. USA und Australien bestätigen, dass im Zuge der verstärkten US-Präsenz in der Region bis zu 2.500 US-Soldaten im Norden Australiens stationiert werden sollen.




	2012

	Einführung einer CO2-Steuer zum 1. Juli.




	2013

	Hitzewelle und Überschwemmungen zum Jahresanfang. Die Konservativen unter Tony Abbott gewinnen die Wahlen.




	2014

	Diskussion um Umwelthemen, Abschaffung der CO2-Abgabe und den Schutzstatus des Great Barrier Reef, das durch neue Kohleverladehäfen bedroht ist.




	2015

	Abbott wird durch ein Misstrauensvotum abgewählt, und Malcolm Turnbull wird Chef der Konservativen und Premierminister.




	2016

	Trotz starker Stimmverluste wird Turnbull bei der Wahl im Juli im Amt bestätigt. Als erste Aborigine wird die Labor-Politikerin Linda Burney ins Repräsentantenhaus gewählt.




	2017

	Australien führt die gleichgeschlechtliche Ehe ein.




	2018

	Malcolm Turnbull tritt auf parteiinternen Druck als Premierminister und Parteivorsitzender zurück. Sein Nachfolger wird Scott Morrison. In New South Wales herrscht die schwerste Dürre seit Jahrzehnten.




	2019

	Anfang des Jahres wird fast der gesamte australische Kontinent von einer extremen Hitzewelle heimgesucht. Am 18. Mai finden die Wahlen zum 46. australischen Parlament statt, stärkste Partei wurde zum fünften Mal in Folge die Labor Party, der liberale Scott Morrison bleibt dennoch weiterhin Premierminister.




	2020

	Der weltweite Ausruf der Corona-Pandemie veranlasst die Regierung zu einer Zero-Covid-Strategie, die eine Einreisesperre beinhaltet, welche den Tourismus bis 2022 stilllegt.




	2022

	Nach dem Tod von Queen Elizabeth II. wird König Charles III. Staatsoberhaupt von Australien. Im Mai wird bei den Parlamentswahlen zum 47. australischen Parlament der Sozialdemokrat Anthony Albanese neuer Premierminister.




	2023

	Im Oktober findet ein Referendum über mehr Rechte und politische Mitsprache für die indigene Bevölkerung statt. Eine große Mehrheit der Australier lehnt dies jedoch ab.




	2024

	Mary Donaldson wird am 14. Februar die erste in Australien geborene Königin einer europäischen Monarchie. Sie wird zur Königin von Dänemark ernannt, als ihr Ehemann Frederik X. nach der Abdankung seiner Mutter Margarete II. den Thron besteigt.




	2025

	Am 3. Mai wird bei den Parlamentswahlen zum 48. Australischen Parlament der Sozialdemokrat Anthony Albanese als Premierminister bestätigt. Seine Partei, die Labor Party, bleibt weitaus stärkste Kraft.









Geografischer Überblick

Geologie

von Dipl.-Geologe Gerrit Wirth, München

Die von rotem „Bulldust“ bedeckten, bis an den Horizont reichenden Landschaften im endlosen australischen Outback, die surrealen Schluchten der Bungle Bungle Range oder die grandiose Kulisse der MacDonnell Ranges – das geologische Geschehen der letzten 3,5 Mrd. Jahre hat markante Spuren im Gesicht der australischen Landmasse hinterlassen. Der rote und zugleich flachste Kontinent der Erde beherbergt neben Landschaften von archaischer Schönheit einige der ältesten Landoberflächen und Flusssysteme dieser Erde sowie enorme Rohstoffreserven.
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Urkontinent Gondwana

Die eigenständige geologische Entwicklung Australiens begann vor mehr als 230 Mio. Jahren, im späten Perm, mit dem allmählich einsetzenden Zerfall des großen Südkontinents Gondwana. Von diesem „Land der Gonds“ – aus Afrika, Madagaskar, Südamerika, Indien, der Antarktis und Australien sowie Neuseeland bestehend – lösten sich zunächst Afrika, Madagaskar und Indien. Durch fortschreitende Dehnungsvorgänge entstand dabei zwischen Indien und dem heutigen Westaustralien der westaustralische Trog. Vor ungefähr 40 Mio. Jahren schließlich trennte sich Australien endgültig von den benachbarten Anteilen (Antarktis, Neuseeland) der verbliebenen Gondwana-Masse und trat eine Reise nach Norden an, die erst vor etwa 15 Mio. Jahren mit der Kollision Australiens und der Asiatischen Platte endete.

Heute lassen sich in Australien mehrere geologische Großstrukturen unterscheiden, deren z. T. eigenständige Morphologie das Ergebnis eines jeweils abweichenden geologischen Aufbaus ist:

3,6 Mrd. Jahre alte Algenfossilien

Von West nach Ost breiten sich auf einer Fläche von mehr als 900.000 km2 die leicht gewellten, im Durchschnitt 200–400 m hohen Ebenen des Westaustralischen Schildes in das Landesinnere aus. Dieser Schild wird aus zwei stabilen Erdkrustenblöcken präkambrischen Alters (ca. 3,9 Mrd.–570 Mio. Jahre alt) aufgebaut – dem Yilgarn-Kraton im Süden sowie dem Pilbara-Kraton im Norden. Hier finden sich zum überwiegenden Teil Gesteine magmatischen Ursprungs (meist Granite) und metamorpher Entstehung (vorwiegend Gneise und Granulite), darunter die Meeberri-Gneise in der Umgebung von Newman/Pilbara, die mit etwa 3,65 Mrd. Jahren Alter ältesten Gesteine Australiens. Einzelne Hügelketten mit präkambrischen Gesteinen vulkanischer Herkunft, meist Basalten und Diabasen, erheben sich aus den weitflächigen Granit- und Gneisarealen. Diese oft Gold führenden vulkanischen Gesteine werden von präkambrischen Sedimenten, wie z. B. Dolomiten oder Kalksteinen, begleitet. In Dolomiten des mittleren Westens, unweit der Kleinstadt Marble Bar, wurden einige der ältesten bekannten Lebensspuren gefunden – 3,6 Mrd. Jahre alte Algenfossilien. Einige hundert Kilometer westlich, in der Shark Bay, entstehen noch heute vergleichbare Sedimentstrukturen durch die Stoffwechseltätigkeit von Blaualgen (Stromatoliten).

Östlich des Westaustralischen Schildes dehnen sich große Becken aus, welche im Paläozoikum (570 Mio.–248 Mio. Jahre) und im Mesozoikum (248 Mio.–65 Mio. Jahre) mit marinen und terrestrischen Sedimenten verfüllt wurden. Einige dieser Sedimentbecken, wie das Officer-Becken, das Amadeus-Becken und das Eucla-Becken, reichen mit ihren Sedimentgesteinen bis weit in das Northern Territory und South Australia. Durch die seit Jahrmillionen arbeitende Verwitterung wurden die Konglomerate, Sand-, Ton- und Kalksteine zu den endlosen Ebenen im „Outback“ Australiens einnivelliert. Diese Sedimentbecken sind heute von den Sand- und Schuttmassen der großen australischen Wüsten (Great Sandy Desert, Gibson Desert, Victoria Desert, Tanami Desert) bedeckt.

Aus diesen gelegentlich leicht welligen Steppen- und Wüstenlandschaften erheben sich im Landesinneren einige mittelgebirgsartige Gesteinskomplexe vorwiegend präkambrischen Alters. Diese Mittelgebirgszüge, wie z. B. die MacDonnell Ranges, die Harts Range oder die Musgrave Ranges, werden von einigen Geologen der „transaustralischen Faltungszone“ zugeordnet. Aus dem Verwitterungsschutt dieser präkambrischen Mittelgebirge entstanden jüngere, altpaläozoische Sedimentgesteine, die heute zwischen diesen Ost-West-verlaufenden Bergketten an einigen Stellen zu Tage treten, etwa bei den Olgas, am Uluru und im Watarrka National Park (Kings Canyon).

Zahlreiche landschaftliche Sehenswürdigkeiten

Als geologisch eigenständiger Komplex von ebenfalls präkambrischem Alter (ca. 2–1,75 Mrd. Jahre alt) bedeckt das Kimberley-Becken im Norden Westaustraliens mit seinen Sedimentgesteinen ein Areal von mehr als 160.000 km2. Die von den Bergketten der King Leopold Ranges umrahmten Hochplateaus locken mit landschaftlichen Sehenswürdigkeiten, wie z. B. dem Mitchell-Plateau. Das Kimberley-Becken wird u. a. mit dem Arnhem-Land-Plateau im Northern Territory, den Granitaufbrüchen bei Tennant Creek (Devils Marbles/Devils Pebbles) und weiteren Sedimentbecken im Norden dem bis zur Cape-York-Halbinsel reichenden nordaustralischen Orogengürtel zugerechnet. Am Südrand des Kimberley-Beckens befinden sich die für den Reisenden gut zugänglichen Schluchten der Südkimberleys. Die malerischen Kalksteinwände der Geikie Gorge, der Windjana Gorge und des Tunnel Creek sind die spektakulärsten Reste eines ca. 360 Mio. Jahre alten „Großen Barriere-Riffs“ aus dem Zeitalter des Devons (Devonian Reef).

Im östlichen Drittel des Kontinents begann im frühen Jura, vor ca. 190 Mio. Jahren, durch Absenkungsvorgänge im Untergrund die Formung des „Great Artesian Basin“. Die anhaltende Senkung ließ dort vor allem während des Jura und der Kreide, vor ca. 130–65 Mio. Jahren, ausgedehnte Flusssedimente ablagern, gelegentlich durchsetzt von marinen Ablagerungen und Kohleflözen. Heute stellt die geologische Mulde des Großen Artesischen Beckens einen der bedeutendsten Grundwasserspeicher der Welt dar. Durch Lösungsprozesse im Untergrund ist das zirkulierende, mit Mineralien angereicherte Grundwasser beim Austritt an artesischen Quellen im Landesinneren Australiens allerdings sehr salzhaltig.

Wasserscheide Australiens

Weiter im Osten wurden die im Paläozoikum und dem anschließenden Mesozoikum (248–65 Mio. Jahre) abgesetzten Meeres- und Flusssedimente später einer intensiven Einengung, begleitet von gelegentlichem Vulkanismus, unterworfen. Die so entstandene Great Dividing Range, geologisch als „tasmanische Faltungszone“ bezeichnet, zieht sich heute als wichtigste Wasserscheide Australiens von der Cape-York-Halbinsel bis Tasmanien.

Größtes Barriereriff der Welt

Die bis heute andauernde Ära des Känozoikums (65 Mio. Jahre bis heute) brachte in den letzten Jahrmillionen ausgedehnte Verwitterungs- und Abtragungsprozesse mit sich. In weiten Teilen Australiens breiteten sich die australischen Sand-, Stein- und Salzwüsten aus, die von ausgetrockneten, nur episodisch Wasser führenden Flüssen wie dem Finke River oder dem Coopers Creek – zwei der ältesten Flusssysteme der Erde – durchzogen werden. Häufig enden diese Entwässerungssysteme in einer der zahllosen Salzsenken oder Tonpfannen. Als wertvollste Produkte der tief greifenden Verwitterungsvorgänge entstanden die Bauxitvorkommen im Norden Australiens (Kimberleys, Cape York) und vor etwa 15–20 Mio. Jahren die Opale von Coober Pedy. Der auflebende Vulkanismus hinterließ im Osten Australiens markante Landschaften wie die Atherton Tablelands oder die Glasshouse Mountains. Mit dem Anstieg des Meeresspiegels nach dem Ende der letzten Eiszeit vor ca. 10.000 Jahren erhielt Australien ungefähr seine heutige Küstenlinie, Korallen eroberten den neu entstandenen Lebensraum. Das Great Barrier Reef breitete sich aus und begleitet heute als das größte Barriereriff der Welt auf einer Länge von über 2.000 km die tropische Ostküste Australiens.

Mit der endgültigen Trennung der australischen Landmasse vom ehemaligen großen Südkontinent Gondwana begann die lange Isolation Australiens und damit die Evolution einer einzigartigen Tier- und Pflanzenwelt (sogenannte Endemiten). Als noch heute lebende Relikte jener Gondwana-Zeit gelten neben den einzigen beiden Eier legenden Säugetieren der Welt (der australische Ameisenigel und das Schnabeltier) auch die an der Ostküste und auf Tasmanien wachsenden Südbuchen und Podocarpus-Bäume.

Geografie

Australien ist mit einer Fläche von 7.692.024 km2 (5,7 % der globalen Landfläche) der kleinste Erdteil, rund 21,5-mal größer als Deutschland. Es liegt zwischen 10° und 44° südlicher Breite, die West-Ost-Erstreckung reicht von 113° bis 154° östlicher Länge. Große Teile befinden sich im Bereich der Wendekreiswüsten der Südhalbkugel. Verglichen mit anderen Kontinenten ist Australien der flachste. Größere Erhebungen befinden sich fast ausschließlich in den Randgebieten der Küstenregionen. Ausnahme sind die MacDonnell Ranges (1.510 m) und die Musgrave Ranges (1.513 m) im Zentrum.

Nach der Oberflächengestalt lässt sich Australien in drei geografische Großräume gliedern:

[image: ]Das Ostaustralische Hochland

Höchster Berg des Kontinents

Es erstreckt sich über 4.000 km im Osten des Kontinents von Cape York (Queensland) im Norden bis zur Bass Strait, die den Südzipfel des Kontinents von Tasmanien trennt. Den Höhenzügen der Great Dividing Range sind Küstenstreifen unterschiedlicher Breite vorgelagert – im Süden Queenslands bis zu 160 km, im südlichen New South Wales bisweilen nur 1,5 km. Im äußersten Süden finden die Gebirge Tasmaniens ihre Fortsetzung in den südlichen Ausläufern der rund 3.000 km langen Great Dividing Range. Nördlich daran anschließend liegen die Snowy Mountains in NSW, die einzige alpine Region, auch „Australische Alpen“ genannt. In dieser Bergkette befindet sich auch der höchste Berg des Kontinents, der Mount Kosciuszko mit 2.228 m. Die Great Dividing Range (Großes Scheidegebirge) geht nach Westen hin sanft in das Mittelaustralische Tiefland über, im Osten dagegen fällt es steil zur Küstenebene ab. In Queensland verbreitert sich die Range auf bis zu 500 km, mit Höhen von 500 bis 600 m, darunter viele erloschene Vulkane. Das Hochland bringt feuchte Luftmassen, die vom Meer her kommen, zum Abregnen und führt zu außerordentlicher Fruchtbarkeit.

[image: ]Das Mittelaustralische Tiefland

Brutplätze für Pelikane

Das flache Land wird durch das Ostaustralische Hochland und das Westaustralische Plateau begrenzt. Es wird auch „zentrales Becken“ genannt. Es reicht vom Golf von Carpentaria im Norden bis zum Spencer Golf im Süden. In frühen geologischen Zeitaltern war es vom Meer und später von großen Binnenseen überflutet. Die tiefste Senke findet sich im Bereich des Lake Eyre (-12 m NN). Zahlreiche Flüsse, die an den Westausläufern der Great Dividing Range entspringen, finden ihre Mündung in diesem abflusslosen Becken. Die ausgetrockneten Salzseen sind oft jahrzehntelang ohne Wasser. Nach episodischen Starkregenfällen kommt es zu Überschwemmungen der Flussbetten und Salzseen (z. B. Lake Eyre, Lake Frome, Lake Gairdner), die dann zu Brutplätzen von unzähligen Pelikanen und anderer Wasservögel werden.

Im Süden schließen sich die Ebenen des Darling und Murray River an. Der Murray ist mit 2.575 km der längste Fluss des Kontinents und die wichtigste Trinkwasserquelle Südaustraliens. Die Beckenlandschaft der Murray-Darling-Region stellt mit ihren teilweise tief eingeschnittenen Flussbetten und weiten Überschwemmungsgebieten eine der interessantesten Landschaften dar. Andere Flüsse, wie der Snowy River, der ebenfalls in den Australischen Alpen entspringt, sind nahe ihrem Ursprung für Wasserkraftwerke und Bewässerungsreserven aufgestaut worden.
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Artesische Quellen im Outback



Mehr als die Hälfte aller Flüsse entwässern nicht in den Ozean, sondern versickern oder trocknen aus. So dehnt sich im Süden das abflusslose Gebiet bis direkt an die Küste aus. Auf eine Distanz von ca. 1.600 km ist die Südküste ohne einen Zufluss aus dem Landesinneren. Die nicht ständig wasserführenden Flüsse werden „Creeks“ genannt. Unter der Oberfläche der mittelaustralischen Senke befinden sich große Vorräte an artesischem Grundwasser, d. h. in porösem Stein eingelagerte Wassermengen, die unter hohem Druck stehen und entweder aus Quellen oder Brunnen an die Oberfläche kommen. Das Wasser des Great Artesian Basin entstammt den nach Westen führenden Abflüssen der Great Dividing Range. Auf einem langen, unterirdischen Weg (ca. 2 Mio. Jahre) nimmt das Wasser Sedimente und Mineralien auf. Dort, wo es an die Oberfläche tritt (natürlich oder angebohrt), hat es meist einen salzigen oder mineralischen Geschmack und ist für den Menschen ungenießbar. Die Ausbreitung der Viehzucht über weite Teile des Inlandes ist im Wesentlichen der Entdeckung und Förderung dieser Wasservorräte zu verdanken.
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Das westliche Plateau hat eine durchschnittliche Höhe von 200–800 m und nimmt über die Hälfte des Kontinents ein. Die höchsten Erhebungen sind am Westrand die Darling Range, Hamersley Range und die Kimberley Region. Im Osten wird das Plateau durch die MacDonnell Ranges und die Musgrave Ranges unterbrochen. Die Inselberge Uluru, Olgas und Mount Conner überragen das Plateau ebenfalls. Im Norden und Südwesten liegen Flusssysteme mit ganz- oder teiljähriger Wasserführung. Die übrigen Gebiete bestehen aus spärlich bewachsenen Wüsten (Great Victoria Desert, Gibson Desert und Great Sandy Desert), die noch Reste einstiger Flusssysteme zeigen.

Klima und Klimazonen

Im Vergleich zur nördlichen Halbkugel erscheinen die Jahreszeiten in umgekehrter Reihenfolge:




	Frühling

	September–November




	Sommer

	Dezember–Februar




	Herbst

	März–Mai




	Winter

	Juni–August






Unterschiedliche Jahreszeiten, wie man sie in Mitteleuropa kennt, kommen nur im Süden Australiens vor. Im Norden herrschen wegen der Nähe zum Äquator bereits tropische Temperaturen mit geringen jahreszeitlichen Schwankungen, das Zentrum ist von kontinentalem Klima mit geringen Niederschlägen geprägt. Die heißesten Monate sind Nov./Dez. im Norden, der Jan. im größten Teil des Landes und Feb./März im Süden und Tasmanien. Die kühlsten Monate sind Juni–Aug. Für die unterschiedlichen Klimazonen gelten deshalb unterschiedlich gute Reisezeiten.
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Hitzerekord: 53 Grad im Schatten

Insgesamt werden die Temperaturverhältnisse durch die riesige Landmasse im Inneren beeinflusst (kontinentales Klima): Auf einen Kilometer Küstenlänge kommen 384 km2 Land (zum Vergleich: Europa 121 km2). Im Outback herrschen im Sommer Durchschnittswerte von 30–35 Grad Celsius, Hitzewellen mit Temperaturen von über 40–45 Grad gibt es im Sommer in allen Landesteilen. An der Küste dauern sie selten lange, im Landesinneren oft 20 Tage oder mehr. Die längste Hitzeperiode wurde im nordwestaustralischen Marble Bar 1923/24 gemessen: An 161 aufeinander folgenden Tagen stieg das Quecksilber über 37,8 Grad. Den Hitzerekord soll das Städtchen Cloncurry in Queensland mit 53 Grad im Schatten halten, gemessen angeblich 1889.

Kurioserweise ist das Wetter trotz der gleichmäßig hohen Temperaturen immer noch ein beliebtes Smalltalk-Thema: „Isn’t it hot today?“ Ist von Temperaturen über 100 Grad die Rede, meinen die Einheimischen die alte Einheit Fahrenheit (100 °F = 38 °C).
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Dass der fünfte Kontinent von Klimaextremen nicht verschont bleibt, zeigen alljährlich wiederkehrende Überschwemmungen, verursacht meist durch tropische Wirbelstürme, aber auch außergewöhnliche Hitzewellen. So war laut dem australischen Bureau of Meteorology der Sommer 2017/18 der zweitwärmste seit Beginn der Aufzeichnungen, in Sydney war 2016/17 der heißeste Sommer jemals.

Interessanterweise können australische Wetterforscher den Ursprung dieser Hitze recht genau ausmachen: Das Gebiet um den Ort Meekatharra in Westaustralien ist nach einem Bericht der Zeitung „Sydney Morning Herald“ einer der Orte, in dem die Hitzewellen entstehen. In der Sprache der örtlichen Ureinwohner bedeutet Meekatharra „Ort mit wenig Wasser“. Am 8. Januar 2013 zeigte das Thermometer in dem auf immerhin 500 Meter Meereshöhe liegenden Ort die Rekordtemperatur von 47,1 Grad Celsius. Würde der Ort auf Meereshöhe liegen, entspräche dies etwa 51 Grad. Für die Wetterexperten sind die Messwerte aus Meekatharra Frühindikatoren, auf deren Basis mögliche Hitzewellen berechnet werden. Denn sind die Luftmassen in dieser Region erst einmal richtig aufgeheizt und es bläst zudem eine Luftströmung aus nordwestlicher Richtung, so treibt die Hitzeblase binnen weniger Tage in Richtung Adelaide, Melbourne und Sydney. Kühlere Luftströmungen aus dem Süden prallen an dieser Heißluftfront ab. Durch die Hitze trocknet das Land regelrecht aus und die Gefahr von ausgedehnten Buschbränden steigt.

Funktionierende Frühwarnsysteme wie durch SMS auf das Mobiltelefon verhindern in den meisten Fällen den Verlust von Menschenleben. Reisende sollten sich in betroffenen Gebieten regelmäßig über die zu bereisende Route informieren, sei es über Radio, Internet oder lokale Einrichtungen wie Besucherzentren und Touristenbüros.

Wetter in Australien: www.weatherzone.com.au. Meteorologisches Institut: www.bom.gov.au. Eine gute Wetter-App ist OZ weather.
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Australien ist nach der Antarktis der trockenste Kontinent der Erde. Der Niederschlag ist höchst ungleich verteilt: In den tropischen Regionen und im gemäßigten Süden regnet es relativ viel, in der zentralen Mitte fast überhaupt nicht. Alle Jahre wieder wird Australien von Naturkatastrophen heimgesucht. Immer wieder kommt es zu schweren, oftmals jahrelangen Dürreperioden. Die Häufigkeit von Buschfeuern ist unterschiedlich, sie nimmt zum Landesinnern hin ab. Nahezu jedes Jahr kommt es in NSW und Victoria zu größeren Bränden. Aber auch in Queensland, Westaustralien und Tasmanien gibt es immer wieder großflächige Buschfeuer.

Überschwemmungen durch Starkregen in Verbindung mit Wirbelstürmen kommen im Schnitt alle drei bis fünf Jahre vor. So gab es in den Jahren 2011, 2012 und Anfang 2013 großflächige Überflutungen vor allem in Queensland und in New South Wales. 2017 sorgte Zyklon Debbie für Verwüstung und forderte drei Leben in Queensland. Auch im Jahr 2022 kam es in diesen beiden Regionen wieder zu verheerenden Überschwemmungen, mehrere tausend Menschen mussten evakuiert werden, zehntausende waren von der Stromversorgung abgeschnitten.

Die globale Erwärmung und der Treibhauseffekt spielen hier sicherlich eine Rolle. Klimaforscher gehen davon aus, dass das El-Niño-Klimasyndrom zu einer Häufung von Dürreperioden und die „Gegenbewegung“ La Niña zu einer Häufung von Regenfällen und Überschwemmungen führen.
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Wer als Reisender in Nordaustralien während der Regenzeit (Nov.–März) mit dem eigenen Fahrzeug unterwegs ist, sollte sich vor einer Etappe unbedingt über den Straßenzustand informieren. Informationen erteilen die zuständigen örtlichen Polizeistellen, Ranger-Stationen, Automobilclubs und Rasthäuser. Nichts ist schlimmer als das Steckenbleiben in einem „Floodway“ und das Warten auf Hilfe. Trifft man unvermutet auf eine Flussdurchfahrt, sollte vorher zu Fuß durchgewatet werden. Geringe Wassertiefen können i. d. R. mit herkömmlichen Fahrzeugen bewältigt werden. Ist das Wasser zu tief oder der Untergrund schlammig, ist ein 4-WD („Four-Wheel-Drive“= Geländewagen mit Vierradantrieb) unbedingt notwendig. Im Zweifelsfall sollte auf ein solches Fahrzeug gewartet werden (bevor man ohne Hilfe absäuft).
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Floodway-Crossing



Die Regenzeit, die normalerweise von Dez. bis März dauert, kann sich saisonal auch verschieben. Ob und in welchem Maße eine „Wet Season“ tatsächlich eintritt, lässt sich kaum vorhersagen. So sind es in typischen Dürrejahren oft nur ein bis zwei Monate (Feb./März) mit starkem Regenfall. Andererseits gibt es Jahre, wo noch im April heftige Wirbelstürme und tropische Regengüsse zu Überschwemmungen und Straßensperrungen führen. In der Folge werden manche Pisten im tropischen Norden, beispielsweise die Gibb River Road in der Kimberley-Region, erst Mitte Juni für Fahrzeuge geöffnet.




Australien lässt sich in vier Klimazonen einteilen:

Ausgiebige Regenfälle




	Die Tropenzone

	ist die dem Äquator nächstgelegene Zone und erstreckt sich bis zum Wendekreis des Steinbocks (Tropic of Capricorn). Feuchtheiße Temperaturen mit monsunartigen Regenfällen im Sommer und gleichmäßig warme Temperaturen im Winter sind die wichtigsten Kennzeichen. Man unterscheidet zwischen der Wet Season (Nov.–März) und der Dry Season (Mai–Okt.). In der Regenzeit fallen ausgiebige Regenfälle, denen die Flussbetten oft nicht gewachsen sind. Es kommt zu großflächigen Überschwemmungen, oft im Zusammenhang mit Wirbelstürmen (Cyclones). Straßen werden in dieser Zeit häufig unpassierbar – sogenannte „Floodways“ entstehen und ganze Städte sind von der Außenwelt abgeschnitten.




	Die Subtropen

	stellen einen relativ schmalen Bereich entlang den Küstengebieten von Queensland und Westaustralien dar. Die Temperaturen werden angenehmer, obwohl der Tropeneinfluss mit seinem ganzjährig feuchtheißen Klima noch zu spüren ist.




	Kontinentalklima

	herrscht in der Mitte des Kontinents. Im Sommer ist es tagsüber extrem heiß, die Winter sind warm mit kühlen, bisweilen frostigen Nächten. Regen ist ausgesprochen selten, wenn er fällt, dann kurz und heftig. Flussbetten schwellen dann rapide und meterhoch an, Pisten werden fortgespült. Das Wasser versickert so schnell, wie es gekommen ist, zurück bleiben Wasserlöcher, frisch ergrünte Pflanzen und sehr schlechte Pisten.




	Gemäßigte Zone

	Im Süden leben die meisten Menschen – wohl auch wegen der angenehmen Temperaturen. Heiße Sommer und milde Winter lassen den Vergleich mit mediterranem Klima zu. Meist weht gegen Abend ein frischer Wind aus antarktischen Regionen (z. B. der „Southerly Buster“ in Sydney oder der „Fremantle Doctor“ in Perth).






Flora und Fauna

Für viele ist, und das nicht zu Unrecht, das Außergewöhnliche und Reizvolle an Australien seine Natur. Auf dem Inselkontinent existieren zahlreiche Pflanzen und Tiere, die es nirgendwo sonst auf der Erde gibt. Durch die Jahrtausende lange Isolierung des Landes konnten sich Arten und Gattungen entwickeln, fortpflanzen und ausbreiten, die vielleicht durch äußere Einflüsse ausgestorben wären.
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Die Pflanzenwelt Australiens kann entsprechend den Klimazonen eingeteilt werden:

Im tropischen Norden gibt es ausgedehnte, teils dichte, teils offene Regenwälder mit Lianen und Farnen. Weite Gebiete sind auch savannenartig eher spärlich bewachsen. Im Küstenbereich wachsen Mangroven bis in das Meer hinein. Sie haben sich hervorragend an den Gezeitenwechsel und das Salzwasser angepasst. Die Sümpfe sind Lebensraum unzähliger Tiere (Muscheln, Krebse, Vögel, Krokodile) und Pflanzen. Zu den Besonderheiten des Regenwaldes zählen auch viele Orchideenarten. In Tasmanien dagegen wachsen kühlgemäßigte Regenwälder, die südlichsten der Welt.

Fast überall, besonders jedoch in gemäßigten Gebieten des Südens und den Küstenregionen, finden sich große Eukalyptuswälder. Fast 90 % des australischen Baumbestandes wird durch die etwa 550 Arten gebildet. Man unterscheidet die Gum Trees (glatter Stamm), Boxes (rauer, gemusterter Stamm), Stringy Barks (Rinde schält sich streifenartig), Iron Barks (dunkle, harte Rinde) und Bloodwoods (rotes Harz). Eine bekannte Art ist der Jarrah in Westaustralien, eines der härtesten Hölzer der Welt. Andere Arten, wie der Swamp Gum auf Tasmanien, werden bis zu 80 m hoch. Die höchsten Bäume der Welt sind die Karri-Eukalpyten im Südwesten und der Mountain Ash Tree im Südosten mit Höhen von über 100 m.
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Eukalyptus-Baum



Heilpflanze Eukalyptus

In den ausgetrockneten Flussbetten im Landesinneren ist der River Red Gum häufig zu finden. Im Roten Zentrum sieht man die hochaufragenden, isoliert stehenden Ghost Gums mit einem markanten schneeweißen Stamm. Erwähnenswert sind ferner die ausgedehnten Eukalyptuswälder der Blue Mountains (im Hinterland von Sydney). Eukalyptus gilt als Heilpflanze, die Blätter werden für Öle, Lotionen und Tinkturen verwendet. Die Desert Oak, eine Unterart des Eukalyptus, ist wie viele andere Pflanzen im Landesinneren in der Lage, Wasser für sehr lange Zeit zu speichern. Der Baum lässt normalerweise die Zweige hängen, nur nach Regenfällen geht er auf. Mallee-Eukalypten sind ebenfalls typisch für Trockengebiete. Viele Eukalypten sind auf Buschfeuer vorbereitet – sogenannte Angsttriebe unter der Rinde schlagen nach Feuern aus.

Der Grasbaum (Grass Tree) kommt vornehmlich im Südwesten vor. Sein Wipfel besteht aus einem großen Büschel, aus dessen Mitte in der Blütezeit helle Schilfblätter wachsen.



Autoren-Tipp

Hat man als Reisender nicht die Zeit und Gelegenheit, auf Wanderungen in der Natur die Tier- und Pflanzenwelt zu beobachten, so bieten sich Besuche in Tierparks, Zoos und botanischen Gärten an. Der Erwerb eines Handbuchs zur Identifizierung der Pflanzen und Tiere ist ebenfalls hilfreich (s. Literaturverzeichnis). In vielen Besucherzentren der National Parks sind die vorkommenden Pflanzen und Tiere genau beschrieben, und Ranger sind gerne bereit, Fragen zu beantworten.




Akacia (Wattles) – nicht zu verwechseln mit der nördlichen Akazie (einer Robinie) – kommen in rund 850 verschiedenen Arten vor und sind meist eher strauchartig. Die Goldene Akazie (Golden Wattle) ist das nationale Blumensymbol Australiens. Im trockenen Landesinneren sind der Mulga und Wichetty Bush weit verbreitet.

In den Trockengebieten (Scrub Land, Bush) gedeihen nur besonders angepasste Pflanzen. Wüsten im Sinne der reinen Sandwüste gibt es kaum, fast immer ist ein Bewuchs vorhanden. Das stachlige Spinifex-Gras ist im Landesinnern weit verbreitet, es wächst praktisch überall, selbst da, wo jahrelang kein Regen gefallen ist, und dient als Nahrungs- und Lebensgrundlage für viele Wüstentiere. Die Ausbreitung des Stachelkaktus war lange Zeit ein Problem, da er viele Gebiete praktisch unzugänglich gemacht hat. Mit biologischen Bekämpfungsmethoden (Kaktusmotte) wurde dem Einhalt geboten.

Hat man als Reisender das Glück, Regen im Outback zu erleben, wird man staunen, wie grün die Wüste in kürzester Zeit werden kann.
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Für viele reduziert sich die australische Tierwelt auf die Tiere Känguru und Koala. Tatsächlich kommen in Australien so viele seltene und verschiedenartige Tiere vor, dass man sich wundert, mit welcher Selbstverständlichkeit diese vielerorts gesehen und beobachtet werden können.
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Känguru im Outback



Kängurus gehören zur Gattung der Beuteltiere. Sie tragen ihre Jungen (Joeys) bis zu acht Monate im Beutel umher. Es gibt rund 170 Arten von Beuteltieren, die in 13 Gruppen untergliedert sind. Zur größten Gruppe gehören die Kängurus (Kurzform Roos), von denen wiederum rund 45 Arten existieren. Sie kommen in ganz Australien vor. Das Känguru ist neben dem Emu das Wappentier des Commonwealth of Australia. Die kleinsten sind die Kängururatten mit nur etwa 23 cm Größe, die größten die Red Kangaroos, die bis zu 2 m groß werden und 9 m weit springen können.

Eine eigene Gruppe stellen die Wallabies mit einer Größe von 45 cm bis 1,20 m dar. Daneben gibt es die Baumkängurus, die auf Bäumen leben, auf dem Boden aber auf Nahrungssuche gehen. Die Pflanzen fressenden Hüpfer können in freier Wildbahn in der Morgen- oder Abenddämmerung am besten beobachtet werden, oft auch auf Campingplätzen der Nationalparks, wo sie ihre Menschenscheu teils völlig verloren haben.

Tipp



Nachtfahrten außerhalb von Städten sollten nur mit äußerster Vorsicht unternommen werden, da Kängurus magisch vom Licht der Scheinwerfer angezogen werden und dann unvermittelt im Kühler landen. Das Gleiche gilt für weidendes Vieh. Die Aussies montieren deshalb sogenannte „Roo-Bars“ oder „Bull-Bars“ als zusätzliche Stoßstange an ihre Autos. Da man als Reisender im Mietfahrzeug meist ein Versicherungsrisiko trägt, sollte grundsätzlich vorsichtig gefahren werden.




Koalakliniken helfen

Der Koala ist trotz seines Aussehens kein Bär, sondern ebenfalls ein Beuteltier. Es gehört zu den bekanntesten und beliebtesten Tieren Australiens. Das Wort „Koala“ stammt von den Aborigines und bedeutet so viel wie „kein Wasser“. Koalas trinken in der Tat nur sehr wenig Wasser und dösen die meiste Zeit des Tages in den Eukalyptusbäumen. Deren Blätter stellen ihre bevorzugte Nahrungsquelle dar und sollen eine narkotisierende Wirkung haben. Koalas verlassen die Bäume nur selten und sind dank ihrer Krallen gute Kletterer. Die Australian Koala Foundation schätzt, dass heute nur noch 40.000 bis 100.000 Koalas verblieben sind. Buschfeuer und Verkehrsunfälle haben den Bestand dramatisch dezimiert. Zudem ist rund die Hälfte der Population – in manchen Gebieten bis zu 80 % – von der Infektionskrankheit Chlamydia befallen. Durch sie können die Tiere erblinden oder zeugungsunfähig werden. In Koalakliniken (z. B. in Port Macquarie) versucht man, kranken und angefahrenen Koalas zu helfen. Das „Nationalmaskottchen“ Koala leidet außerdem am Rückgang seines natürlichen Lebensraums, der Eukalyptuswälder. In anderen Gebieten, z. B. auf Kangaroo Island (Südaustralien), treten Überpopulationen auf und gefährden durch ihren ungezähmten Blätterhunger (durchschnittlich 1 kg pro Tag) den Bestand der Vegetation.
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Fühlt sich nur im Eukalyptus-Baum wohl: der Koala



Ein weiteres Beuteltier ist der Wombat. Die vorwiegend im Westen und Süden (z. B. Wilsons Promontory National Park) lebenden Tiere werden bis zu 1 m lang und sind wegen ihrer Wühltätigkeit bei Farmern verhasst.

Tasmanische Teufel, ebenfalls Beuteltiere, sind Fleischfresser und sehen aus wie kleine schwarze Hunde. Auch ihr Bestand hat sich bedenklich reduziert, insbesondere durch die grassierende Devil Facial Tumour Disease. Die Art ist als stark gefährdet gelistet. Der Tasmanische Tiger (oder Beutelwolf) ist hingegen seit dem frühen 20. Jh. ausgestorben – möglicherweise ebenfalls aufgrund einer Krankheit.

Possums (oder Opossums) sind nachtaktive Kleinbeuteltiere, die vorwiegend auf Bäumen leben und wegen ihres Fells (Adelaide Chinchilla) gejagt werden. Wegen ihrer starken Vermehrung und Pflanzenfresslust sind sie höchst unbeliebt. Weitere kleine Beuteltiere, wie z. B. das nachtaktive Numbat oder das Bilby, bekommt man in freier Wildbahn kaum zu sehen. Sie sind, wie viele andere Kleintiere (Insekten, Eidechsen) vom Aussterben bedroht – ein Opfer eingeführter Tierarten wie Katzen oder Füchse.

Wappentier Australiens

Der flugunfähige Emu, das zweite Wappentier Australiens, gleicht dem afrikanischen Strauß. Die schnell laufenden Tiere werden bis zu 1,90 m groß und leben vorwiegend in den trockenen Savannen Australiens. Eine farbenfrohe Unterart des Emus ist der Kasuar (Cassowary), der nur noch selten in den tropischen Regenwäldern des Nordostens vorkommt. Bei beiden Arten übernimmt das Männchen die Aufzucht der Jungen. Nur äußerst selten sieht man den afrikanischen Strauß (bis 2,50 m). Einige Exemplare wurden in den 1930er-Jahren auf Straußenfarmen in Südaustralien in die Freiheit entlassen.

In der Tierwelt einzigartig ist das Schnabeltier (Platypus). Die scheuen Tiere kommen in Flüssen und Seen Ostaustraliens, Tasmaniens und auf Kangaroo Island vor. Kennzeichen der Kloakentiere sind der entenartige Schnabel, Krallen mit Schwimmhäuten und ein seehundartiges Fell. Die Weibchen brüten Eier aus und säugen später ihre Jungen – nicht ohne Grund lautete der wissenschaftliche Name früher Ornithorhynchus paradoxus.

Der australische Wildhund, der Dingo, wurde vermutlich von Aborigines nach Australien eingeführt und im Laufe der Jahre immer weiter in das Landesinnere zurückgedrängt. Er kann nicht bellen und ist meist recht scheu. Manchmal beobachtet man ihn auf Campingplätzen beim Durchstöbern von Abfalleimern. Der Dingo kommt trotz des Dingozauns mittlerweile in ganz Australien vor. Dieser Zaun mit einer Länge von 5.614 km sollte ursprünglich die Schafzucht im Süden schützen. Der Dingo ist ein Wildtier – bitte keinesfalls füttern! Sein Nicht-Vorhandensein hat auf Tasmanien und Kangaroo Island eine reiche einheimische Tierwelt bewahrt.

In den Regenwäldern und im Landesinnern leben häufig Warane. Die Australier nennen die Großechsen, von denen es viele Arten gibt, Goanna. Die größten werden bis zu 2 m lang und sind mit ihren langen Krallen gute Kletterer. Daneben existiert eine Vielzahl kleiner und kleinster Eidechsen (Lizards).
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Galahs (Papageien) sind meist ganz oben zu finden



Magpies swoopen

Die farbenprächtige australische Vogelwelt ist einmalig. Einer der bekanntesten Vögel ist der „lachende Hans“, der Kookaburra. Mit seinen typischen Lauten ist der leicht zu erkennen. Der Leierschwanz (Lyrebird), ein Laufvogel, ist als guter Stimmenimitator berühmt. Es gibt über 300 Papageienarten, die in großen Schwärmen und allen Farben sogar in den Städten die Bäume bevölkern. Die häufigste Art sind die Wellensittiche und die Kakadus. Der schwarze Kakadu ist selten, kann aber mit etwas Glück auch in der freien Wildbahn beobachtet werden (z. B. Kakadu National Park). Nicht zu vergessen ist daneben die Vielzahl an Wasservögeln, Pelikanen und Schwänen in den Küstenregionen. Das Landesinnere ist Heimat zahlreicher Greifvögel, u. a. Bussarde, Falken und Adler. Der Wedgetail Eagle gehört zu den größten Raubvögeln der Welt. Die Rufe der schwarz-weißen Magpies (Flötenvögel) gehören zu Australien wie die Kängurus. Sie zählen zu den intelligentesten Vögeln der Welt, Vorsicht ist aber geboten: Zur Paarungszeit (Juni–September) „swoopen“ sie vor allem Fahrradfahrer, indem sie dicht am Kopf entlangfliegen und mit ihren Krallen schaben.

Nicht vergessen werden darf die fantastische Unterwasserwelt Australiens. Auf Tauch- und Schnorchelsafaris am Great Barrier Reef oder am Ningaloo Reef erhält man einen Eindruck von der unglaublichen Artenvielfalt an Fischen und Pflanzen. Der bekannteste Süßwasser- und Speisefisch ist der Barramundi, ein Barsch, der in mehreren Arten vorkommt. Pinguine und Seehunde leben an den Küsten Victorias (Philipp Island), Südaustraliens (Kangaroo Island) und Tasmaniens (Bruny Island). Meist sind es die kleineren Arten (Fairy Penguins), die so weit nördlich der Antarktis gefunden werden.

Tipp



Wer die Tierwelt sehen will, sollte die eine oder andere Nacht direkt in einem National Park verbringen, z. B. auf einem Campingplatz. Am frühen Morgen oder in der Abenddämmerung ist dann die Chance zur erfolgreichen Tierbeobachtung am größten. Fernglas mitnehmen!




[image: ]Gefährliche Tiere

Ja, es gibt sie, die gefährlichen Tiere. Doch in der Praxis werden Reisende nur äußerst selten eine tatsächlich gefährliche Begegnung erleben.

Krokodile sind in Australien noch in großer Zahl vorhanden, sie leben in den Flussläufen im Norden und Nordosten. Auf der Suche nach Nahrung wagen sie sich auch manchmal bis ins Meer. Man unterscheidet zwei Arten: Das Leistenkrokodil (Saltwater Crocodile), das bis zu 6 m lang wird und die gefährlichere Art ist, und das Johnstonkrokodil (Freshwater Crocodile), das bis zu 3 m lang wird und außerhalb der Brutzeit als scheu gilt. Die Begriffe „Saltie“ und „Freshie“ sind irreführend, denn beide Arten können bis in die Mündungsgebiete der Flüsse vordringen, nicht aber ständig im Salzwasser leben. Trifft man bei Ausflügen auf Warntafeln, die das Baden verbieten, so sollte man sich tunlichst daran halten – und sei das Gewässer noch so verlockend! Das Zelten in unmittelbarer Ufernähe sollte ebenfalls unterlassen werden. Im tropischen Norden gibt es als Delikatesse Krokodilsteak, das von Zuchtfarmen stammt. In freier Wildbahn sind die Tiere geschützt. Krokodile können am besten im Kakadu National Park und in Queenslands Norden beobachtet werden.
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Unter den vielen Schlangen Australiens gibt es giftige Arten, die vorwiegend im tropischen Norden und im Landesinnern leben. Bekannt sind der hochgiftige Taipan und verschiedene Ottern. Die scheuen Tiere verschwinden normalerweise, bevor man darüber stolpert. Kinder sollten sich in der freien Natur nicht auf „Schatzsuche“ begeben, damit ruhende Tiere nicht aufgeschreckt werden. Abhängig von den klimatischen Verhältnissen muss auch in Städten mit Reptilien gerechnet werden.

Als Reisender sieht man Schlangen meist tot am Wegesrand liegen, und Begegnungen sind äußerst selten. Hier dennoch ein paar Verhaltensregeln:



[image: ]EXTRA: Wie kann man sich vor Schlangen schützen?


	•Auf Wanderungen festes Schuhwerk und lange Hosen tragen.

	•Zelte und Fahrzeuge immer ordentlich verschließen.

	•Beim Gehen fest auftreten, sodass die Erschütterungen die Schlangen zur Flucht bewegen.

	•Felsspalten und unübersichtliches Gelände meiden. In der Dunkelheit den Weg mit einer Taschenlampe ableuchten.

	•Bei Begegnungen mit Schlangen sich ruhig verhalten und hektische Bewegungen vermeiden. Einen großen Bogen gehen oder selbst den Rückzug antreten.



Verhalten nach einem Schlangenbiss:


	•Schlange möglichst identifizieren.

	•Bissstelle desinfizieren. Keinesfalls die Wunde „aussaugen“.

	•Viel Trinken, um den Kreislauf zu stabilisieren.

	•Bein oder Arm wenig bewegen und ruhigstellen, Kinder tragen.

	•Möglichst umgehend einen Arzt oder Ranger aufsuchen, damit ggf. ein Antiserum gespritzt werden kann.






Andere Kriechtiere sind Skorpione und Spinnen, von denen es auch giftige Arten gibt. Skorpione kommen nur im Outback vor. Ihre Stiche durch den Schwanzstachel sind schmerzhaft und können für Kinder lebensbedrohlich werden. Giftige Spinnen sind die Rotrückenspinne (Redback Spider) und die Trichternetzspinne (Funnel Web Spider). Letztere kommt eher im Raum Sydney vor. Die meisten Spinnen sind jedoch ungefährlich und für das ökologische Gleichgewicht von großer Bedeutung.

Riffhaie sind ungefährlich

Begegnungen mit Haien lösen im offenen Gewässer immer leichtes Unbehagen aus. In tropischen Gewässern, wie dem Great Barrier Reef, sind es durchweg die kleineren und ungefährlichen Arten, wie die sogenannten Reef Sharks (Riffhaie). Anders sieht es in den kühleren Meeren Südaustraliens aus. Dort leben die großen Arten, wie der Weiße Hai, der bis zu 7 m lang wird und als aggressiver Räuber gilt. Attacken auf Taucher oder Schwimmer sind selten und nach Meinung von Forschern das Resultat einer Verwechslung. Die Haie sind auf der Suche nach Seehunden, ihrer eigentlichen Beute. Die Gefahr, von einem Hai angegriffen zu werden, ist rein statistisch kleiner, als vom Blitz getroffen zu werden.

Korallen und Seesterne sollten an den Korallenriffen grundsätzlich weder betreten noch berührt werden. Von Okt. bis April ist wegen Würfelquallen (Box Jelly Fish oder Marine Stinger) das Baden an den Stränden der Nord- und Nordostküste verboten. Die Quallenart sondert ein Nervengift ab, das zu Lähmungen und zum Tode führen kann. An mit Netzen (Stinger Nets) gesicherten Stränden kann gebadet werden. Kommt es zu Berührungen mit Quallen, helfen Essigumschläge.

Moskitos werden im tropischen Norden insbesondere in den Regenmonaten (Dez.–März) zur Plage. Ihre Stiche können das Denguefieber übertragen. Sorgfältige Schutzmaßnahmen (lange Bekleidung in den Abendstunden, Mückenschutzmittel, Moskitonetze) sind empfehlenswert.

[image: ]Ökologische Probleme

Durch menschliche Eingriffe ist der Natur Australiens erheblicher Schaden entstanden. Insbesondere die Einführung und nachfolgende Auswilderung von eingeführten Tierarten, die zur Gattung der Räuber zählen, hat zu einer Bedrohung der sensiblen Flora und Fauna geführt. Die Größe des Landes verhindert zudem eine Kontrolle der Bestände an eingeführten und einheimischen Tieren.

Kamele vermehren sich ungebremst

Kamele wurden 1840 nach Australien gebracht, um bei der Erschließung des Binnenlandes zu helfen. Bis etwa 1920 wurden die einhöckrigen Dromedare beim Bau von Eisenbahnen und Straßen verwendet und schließlich überflüssig. Die meisten Kamele wurden von ihren Besitzern buchstäblich in die Wüste geschickt, wo sie sich in Ermangelung natürlicher Feinde munter vermehrten. Ihre Zahl verdoppelt sich im Durchschnitt alle acht Jahre. Heute weist das Land die größte Population wilder Kamele weltweit auf. Sie beeinträchtigen die Arbeit der Farmer und konkurrieren mit Nutztieren wie Rindern und Schafen um Wasser und Nahrung. An manchen Wasserlöchern fänden sich zeitweise bis zu 200 Kamele ein, wird berichtet. Für den abenteuerlustigen Touristen werden Kameltouren ins Outback angeboten.

Pferde haben sich bei der Erschließung des Landes verdient gemacht. Nach ihrer Freilassung haben sie sich in freier Wildbahn zügig vermehrt. Mittlerweile ziehen große Herden wilder Pferde (Brumbies) durch die Steppen des Landes. In der Folge gibt es mittlerweile feste Abschussquoten für Kamele und Wildpferde.

Im Northern Territory lebt außerdem eine große Zahl ausgewilderter Wasserbüffel, die durch ihre Präsenz in den sensiblen Feuchtgebieten erheblichen Schaden anrichten. Wildschweine (Feral Pigs) wühlen die Böden um und sind mitunter überaus angriffslustig. Wilde Ziegen sind in vielen Regionen ein Problem: Sie fressen alles, urinieren in Wasserstellen (was sonst kein Tier macht) und zerstören durch ihre Kletterkünste neben empfindlicher Felsvegetation auch Zeichnungen der Aborigines in Höhlen und Felsüberhängen.

Katzen als ernsthafte Bedrohung

Füchse und ausgewilderte Katzen (Feral Cats, von denen allein es 6 Mio. geben soll) sind als Fleischfresser ohne natürliche Feinde und stellen eine ernsthafte Bedrohung für einheimische Tierarten dar. Um sie zu kontrollieren, werden Giftköder (poisoned baits) ausgelegt oder per Flugzeug verteilt. Es wurden schon Katzen mit über 1 m Länge erlegt.



[image: ]EXTRA: Die Krötenplage

1935 importierte die australische Regierung eine kleine Kolonie Kröten der Gattung „Bufo Marinus“ aus Venezuela. Sie sollten der Bekämpfung einer Maikäfer-Plage dienen. Stattdessen vermehrten sie sich nahezu ungehemmt und sind nun selbst eine Plage. Die Aga-Kröte, im Englischen „cane toad“ (Zuckerrohr-Kröte) genannt, gilt als Paradebeispiel einer Bioinvasion. Die Vorstellung, eine biologische Geheimwaffe gegen Insektenschädlinge einsetzen zu können, erwies sich als vollkommen falsch. Statt deren Population zu vermindern, flogen die Maikäfer einfach davon.

Die fetten Kröten vermehren sich bis heute im tropischen Klima prächtig, besetzen Australien systematisch von Süd nach Nord und dringen immer weiter in den Nordwesten vor. Inzwischen bevölkern sie praktisch die gesamte Ostküste und große Teile des Northern Territory entlang der Küsten und Feuchtgebiete. Sie bewegen sich mit geschätzten 40 km pro Jahr vorwärts.

Ihr Drüsensekret ist giftig und sie fressen alles: Mäuse, Frösche, Eidechsen, Insekten, Pflanzen und angeblich sogar ihre eigenen Jungen. Durch ihr Gift bedrohen sie die heimische Tierwelt massiv. Schlangen, Krokodile und Vögel sterben, wenn sie die Kröten fressen. Nun soll die Kröte, die bis zu 25 cm groß wird, biologisch bekämpft werden. In Australien fehlen ihr natürliche Feinde. Die hässlichen Kröten haben eine typische warzige, oliv bis braunrot gefärbte Haut und Giftdrüsen, die ihr praktisch alle Feinde vom Leibe halten. Sie können auch in Salz- und Brackwasser leben. Ein Weibchen legt bis zu 30.000 Eier im Monat.




Nicht unbedingt ein ökologisches Problem, aber im Alltag allgegenwärtige „Plagen“ gibt es auch:


	[image: ]Zum Beispiel die Fliegen im sommerlichen Outback. Sie finden im Rinderdung einen idealen Nährboden. Nach einer Frostnacht tritt sofort Besserung ein, sonst hilft ein Fliegennetz, das man sich über den Hut streift.

	[image: ]Ein echtes Ärgernis sind Moskitos (Mozzies), vor allem im tropischen Norden und in der Regenzeit. In wenigen Gebieten des Nordens und im Westen tauchen auch Sandfliegen (Sandflies) auf – kleine Mücken mit einem schmerzhaften Biss, dessen Juckreiz lange anhält.



Tipp



Wer in Nordaustralien unterwegs ist, sollte Insektenstiche und damit eine Gefährdung durch mögliche Krankheitserreger vermeiden. Es ist nie völlig auszuschließen, dass Krankheiten durch einen Stich übertragen werden. Am besten deshalb in der Dämmerung Insektenschutzmittel (Insect Repellent, z. B. RID oder Aeroguard) verwenden und darauf achten, dass ein Moskitonetz über dem Bett oder an den Fenstern des Hotels bzw. Campers vorhanden ist. Offiziell gibt es keine Malaria in Australien.




Auch in Australien entwickelt sich langsam ein ökologisches Bewusstsein. Zwar sind Länder wie Deutschland, Österreich und die Schweiz etwa in puncto Recycling noch immer weit voraus – so gibt es in Australien beispielsweise kein landesweites Pfandsystem für Glas- und Einwegflaschen –, dennoch lassen sich gewisse Schritte beobachten. So gibt es in Canberra im Supermarkt mittlerweile keine kostenfreien Plastiktüten mehr, andere Bundesstaaten denken darüber nach, dem Beispiel zu folgen. Und im Tourismus sind Eco-Touren und entsprechende Unterkünfte stark im Kommen.




Kultureller Überblick

Gesellschaftlicher Überblick
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Einzigartige Kunst der Aborigines

Renommierte australische Künstler von internationalem Ruf sind Sidney Nolan (1917–1992), Arthur Boyd (1920–1999) oder Fred Williams (1927–1982) – alle zu sehen in den National Galleries des Landes. 2017 vertrat die Avantgardekünstlerin Tracey Moffat (geb. 1960) Australien auf der Biennale in Venedig. Zu den berühmtesten Aborigine-Künstlern zählen Emily Kame Kngwarreye (1910–1996) und Albert Namatjira (1902–1959), der traditionelle Motive mit neuen Techniken (Wasserfarben) kombinierte. Er lebte den Großteil seines Lebens in der Missionsstation von Hermannsburg bei Alice Springs. Bekannte australische Landschaftsmaler waren Conrad Martens (1801–1887) und der aus Deutschland emigrierte Hans Heysen (1877–1968).

Die National Art Gallery in Canberra und das Ian Potter Centre in Melbourne beherbergen die umfangreichsten Kunstsammlungen des Kontinents. Bilder der Aborigines können in vielen Galerien erworben werden.
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Dass Australier musikalisch sind, bewies schon die berühmte Sopranistin Nellie Melba – nach der übrigens das Dessert Pfirsich Melba benannt ist – mit ihrem Europa-Debüt 1887. Ähnliche Bekanntheit erlangte die 1926 geborene Joan Sutherland, die noch 1990 auf Sydneys Opernbühne stand. Heute werden die kulturellen Interessen der Bevölkerung durch zahlreiche Kulturstätten (z. B. Sydney Opera, Adelaide Festival Centre) und Festivals bedient. Die Australian Broadcasting Commission (ABC) veranstaltet in ganz Australien Klassikkonzerte und hat Sinfonieorchester in allen Bundesstaaten unter Vertrag. Besonders in Melbourne, Sydney und Canberra ist das kulturelle Angebot groß und vielfältig.

Im Pop- und Rockbereich sind australische Musiker schon lange ganz oben in den internationalen Charts zu finden. Zu den bekanntesten gehören die Bands AC/DC, Silverchair, Wolfmother, Dead Can Dance, The Cat Empire, Midnight Oil, Men at Work, INXS oder Crowded House und Sänger wie Nick Cave, Kylie Minogue, Delta Goodrem, Natalie Imbruglia, Keith Urban oder die Rapperin Iggy Azalea. Und mit Jessica Mauboy und Guy Sebastian hat sich Australien sogar den Weg in den Eurovision Song Contest „erschmuggelt“.



[image: ]EXTRA: Waltzing Matilda und die australische Nationalhymne

Die heutige Nationalhymne heißt „Advance Australia Fair“. Die heimliche Nationalhymne ist und bleibt aber Waltzing Matilda.

Waltzing Matilda

Once a jolly swagman camp’d by a billabong

Under the shade of a coolibah tree,

and he sang as he watched and waited till his billy boiled,

Who’ll come a waltzing Matilda with me?

Refrain:

Waltzing Matilda, waltzing Matilda,

You’ll come a waltzing Matilda with me?

And he sang as he watched and waited till his billy boiled,

You’ll come a waltzing Matilda with me?

Down came a jumbuck to drink at the billabong,

Up jumped the swagman and grabbed him with glee,

And he sang as he shoved that jumbuck in his tuckerbag,

You’ll come a waltzing Matilda with me.

Up rode the squatter mounted on his thoroughbred,

Down came the troopers, one, two, three.

Whose the jolly jumbuck you’ve got in your tuckerbag?

You’ll come a waltzing Matilda with me.

Up jumped the swagman, sprang into the billabong,

„You’ll never catch me alive“ said he.

And his ghost may be heard as you pass by that billabong,

You’ll come a waltzing Matilda with me?
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Banjo Paterson hat dieses Lied im Jahr 1895 geschrieben und erzählt darin die Außenseitergeschichte eines klassischen „Underdog“: Der Swagman, ein Landstreicher, liegt am Ufer im Schatten eines Baumes und döst vor sich hin, während über dem Lagerfeuer sein Billy (Teekessel) hängt. Seine Habseligkeiten sind im Bündel verschnürt, das er verträumt Matilda nennt. Waltzing Matilda heißt also im übertragenen Sinn nichts anderes als „auf der Walz sein“. Der Swagman im Lied fängt sich dann ein Jumbuck (Schaf) ein und wird vom Squatter (Schafzüchter) gestellt. Es gelingt ihm jedoch die Flucht in den Billabong (Wasserloch), wo er lieber ertrinkt, als gefangen genommen zu werden. Seinen Gesang hört man noch heute dort … Die Geschichte beruht auf einer wahren Begebenheit: Während des Schafscherer-Streiks 1891 stürzte sich ein „Swagman“ ins Combo-Wasserloch und ertrank.




Auch die australische Countrymusik hat einen hohen Stellenwert. Im „Nashville Australiens“, dem Städtchen Tamworth (ca. 450 km nördlich von Sydney), findet jedes Jahr ein Country-Festival statt. Die Lieder von John Williamson oder Slim Dusty handeln vom einfachen Leben, von Outback, Frauen und Liebe. Alte Volkslieder haben sich bis heute gehalten und werden von der älteren Generation auf Festen und am Lagerfeuer gern gesungen.
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Eigener Architekturstil

Trotz der relativen Jugend des Landes hat sich in einigen Bereichen ein eigener Architekturstil entwickelt. Viele Häuser verbinden eine praktische Bauweise mit einfacher Schönheit. Im Zusammenspiel mit der weitläufigen Landschaft, großen Gärten und einheimischen Pflanzen fügen sich die Gebäude, selbst in den Städten, harmonisch in die Natur ein. In zahlreichen Stadtteilen, aber auch in ländlichen Gegenden, begegnet man noch kolonialen Bauten, die durch die eingewanderten Europäer geprägt sind. Wurde in den Anfangsjahren noch in bekannten Stilen (Gotik, Klassizismus) gebaut, so besannen sich die Architekten später darauf, auch neue, australische Bauformen einfließen zu lassen.

Bekannte Baumeister der Gründerjahre waren Francis H. Greenway (1777–1837), Harold Desbrowe Annear (1865–1933) und Edmund Blacket (1817–1883). Viktorianische Elemente (Veranden, Balkone, Verzierungen) sieht man fast im ganzen Land, besonders jedoch in den Großstädten. Mit seinen modernen, für die damalige Zeit revolutionären Ideen gewann der Amerikaner Walter Burley Griffin (1876–1937) den Wettbewerb für die Gestaltung der Planstadt Canberra. Die 1973 fertig gestellte Sydney Opera, die vom dänischen Architekten Jørn Utzon entworfen wurde, ist eines der bekanntesten Bauwerke des Kontinents.
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Lange und häufige Werbepausen machen es schwierig, sich mit dem australischen Fernsehen anzufreunden. Zwischen dem staatlichen Fernseh- und Rundfunksender ABC (Australian Broadcasting Corporation) und den Privatsendern besteht in dieser Hinsicht kaum ein Unterschied. Im ethnisch orientierten Sender SBS (Special Broadcasting Service) werden ausländische Programme in vielen Sprachen gesendet, darunter auch in Deutsch. In Hotels ist der Empfang von BBC oder CNN fast immer möglich. Australiern kommt das Fernsehen durch die lückenlosen Übertragungen von nationalen und internationalen Sportereignissen entgegen.

Moderne Medienlandschaft

Australier lieben Social Media. Knapp 95 % aller Einwohner nutzen Facebook (im Vergleich: In Deutschland sind es 54 %), auch Snapchat und Instagram sind sehr beliebt. Oft halten Unterkünfte, Organisationen oder kleinere Museen die Informationen auf ihrer Facebookseite aktueller als auf der eigentlichen Website. Dahingegen wird der in Deutschland beliebte Messengerdienst WhatsApp nur wenig genutzt, eher nutzt man den Facebook Messenger. Reisende können in Internetcafés, oft auch in Shopping Centres, Cafés und öffentlichen Plätzen über mobile WiFi-(WLAN)-Verbindungen per Smartphone oder Tablet Kontakt mit daheim aufnehmen. Häufig beklagt wird die Geschwindigkeit des Internets, die geringer ist als z. B. in Deutschland, der Schweiz und Österreich. Australien liegt auf Platz 55 der entsprechenden Weltrangliste – hinter Slowenien und Russland.

[image: ]Verfassung

Staatsoberhaupt: König Charles III.

Seit der ersten verfassungsgebenden Bundesversammlung 1901 trägt das Land den offiziellen Namen Commonwealth of Australia und hat als Verfassung eine konstitutionelle Monarchie. Australien ist unabhängiges Mitglied des Commonwealth of Nations und akzeptiert als Folge dessen König Charles III. als offizielles Staatsoberhaupt. Der König wird in Australien durch einen Generalgouverneur vertreten, der zwar von ihm ernannt wird, in letzter Zeit aber immer aus Australien stammt. Der Generalgouverneur ernennt die Gouverneure der einzelnen Bundesstaaten und hat Exekutivrechte, die allerdings kaum über seine Repräsentationspflichten hinausgehen.

Das Parlament, das seit 1927 in Canberra tagt, besteht aus zwei Kammern, dem „House of Representatives“ und dem „Senat“. Die Mitglieder des Repräsentantenhauses werden vom Volk alle drei Jahre gewählt und entsprechend der Bevölkerungszahl der Bundesstaaten in das Parlament berufen. Der Senat besteht aus zwölf Abgeordneten pro Bundesstaat und zwei pro Territory (NT, ACT), die alle für sechs Jahre gewählt werden. Die Wahlen für je die Hälfte der Senatssitze finden alternierend alle drei Jahre statt. Die Aufgaben des Bundesparlaments bzw. der gewählten Regierung sind Gesetzgebung, Außenpolitik, Verteidigung, Gesundheitswesen usw. In Australien besteht seit 1912 Wahlpflicht. Der Premierminister wird von der regierenden Mehrheitspartei oder Koalition gestellt.

Unter dem Bundesparlament (Federal) stehen die Länderparlamente (State) und Kommunalparlamente (Local). Australien besteht aus sechs Bundesstaaten (NSW, QLD, VIC, SA, WA, TAS), zwei internen Territorien (ACT, NT) und mehreren externen Territorien (Norfolk Island, Christmas Island, Macquarie Island, Cocos Island, Lord Howe Island und ein Teil der Antarktis). Jeder Bundesstaat verfügt über ein eigenes Parlament, das außer in Queensland aus zwei Kammern besteht. Den Bundesstaaten unterliegen Schulwesen, Polizei, Transportwesen, Straßenbau usw. Kommt es zu Autoritätskonflikten, hat der Bund das Sagen. Die Kommunalverwaltungen beschränken sich auf Entscheidungen lokaler Belange (Wasserversorgung, Stadtplanung usw.).

[image: ]Politik

In Australien gibt es zwei große Parteien, die Australian Labor Party und die Liberal Party (Nachfolgerin der United Australia Party). Die Labor Party wurde bereits 1891 gegründet. Die Liberalen lassen sich mit den konservativen Parteien anderer Länder vergleichen. Hinzu kommen einige politische Unabhängige mit geringer Bedeutung für die Landespolitik.

1927 wurde Canberra Regierungssitz und Hauptstadt Australiens. Einen ersten wirtschaftlichen Aufschwung erlebte Australien in den 1950er- und 1960er-Jahren unter konservativer Führung. Erst 1972, nach 23 Jahren der Opposition, gelangte wieder eine Labor-Regierung an die Macht. Regierungschef wurde Gough Whitlam. Trotz breit angelegter Reformen (Abschaffung der Wehrpflicht, Sozialgesetzgebung) wurde er 1975 des Amtes enthoben und von Oppositionsführer Malcolm Fraser abgelöst. Whitlam hatte schlecht gewirtschaftet und Australien hoch verschuldet. Zahlreiche Skandale und die Wirtschaftskrise Anfang der 1970er-Jahre taten ein Übriges. Die Neuwahl Ende 1975 verlor Labor krachend, mit der Liberal Party regierte Fraser bis 1982 und baute in dieser Zeit Australiens Wirtschaft aus, bis auch ihn die Rezession der 1980er einholte. Zu den wirtschaftlichen Problemen kamen Dürrekatastrophen. So wechselte die Führung des Landes abermals 1983, diesmal war es Bob Hawke, der die Labor Party zum Wahlsieg führte. Hawke galt als sehr volksnah und war bei der Bevölkerung außerordentlich populär, verkörperte er doch den „typischen Australier“. Er trat für eine stärkere Bindung an die USA und eine Loslösung von der britischen Krone ein. Unter ihm beendet 1986 der Australia Act alle Exekutiv- und Legislativrechte Großbritanniens in Australien.

200-Jahr-Feier

1988 feierte Australien den 200. Jahrestag der Ankunft der ersten Flotte (26. Januar 1788). Die damit verbundenen Hoffnungen einiger Australier, Großbritannien würde die Zügel aus der Hand geben, erfüllten sich nicht: Australien ist noch immer konstitutionelle Monarchie, die Königin von England nach wie vor das Staatsoberhaupt von Australien. Im Dezember 1991 übernahm der frühere Finanzminister Paul Keating (Labor-Partei) nach einer Kampfabstimmung das Regierungsruder von seinem Vorgänger Bob Hawke.

John Howard, Premierminister seit 1996, sorgte für eine Überprüfung der Aborigine-Landrechte: Bodenschätze sollen weiterhin abgebaut werden dürfen, Minengesellschaften leichter an Abbaurechte gelangen. Die radikale rechte Partei „One Nation“ versuchte, Profit aus einem latent vorhandenen Rassismus zu ziehen. 1999 entschied das australische Volk mit 55-%iger Mehrheit, dass die Queen weiterhin das Staatsoberhaupt Australiens bleibt.


[image: ]


Das Parliament House in Canberra



Olympische Spiele in Sydney

2000 präsentierte sich Australien nach ausschweifenden Millenniumsfeuerwerken bei den Olympischen Spielen in Sydney von seiner allerbesten Seite. Im Jahr 2003 folgte Australien den US-Amerikanern in den Irak-Krieg, entgegen aller Bevölkerungsproteste. Bedeutsam ist das Freihandelsabkommen, das im selben Jahr mit China geschlossen wurde. Australien erhielt dadurch als eines der ersten Länder überhaupt unbeschränkte Exportrechte für den größten Wachstumsmarkt der Welt.

Im Herbst 2007 verlor die Regierung von John Howard die Parlamentswahlen. Kevin Rudd wurde Premierminister einer Labor-Regierung. Die neue Regierung verkündete Änderungen in der Sozial- und Umweltpolitik, setzte auf eine verstärkte Zusammenarbeit mit den pazifischen Nachbarn und entschuldigte sich erstmals offiziell bei den Aborigines für das ihnen durch weiße Australier zugefügte Unrecht, was Howard stets abgelehnt hatte. Ein eindrucksvoller Wirtschaftaufschwung erfasste das Land: Australien besitzt das, was die wachsende Weltbevölkerung begehrt: Rohstoffe. Rudd erfuhr heftigen Gegenwind, als er mit Hilfe einer CO2-Steuer Australien vom Ruf des Klimakillers befreien und außerdem eine Steuer auf Profite im Bergbau einführen wollte. Der Aufschwung wurde 2009 durch die weltweite Wirtschafts- und Finanzkrise jäh, aber nur kurz gebremst.

Nach innenpolitischen Querelen übernahm Labor-Frau Julia Gillard 2010 den Posten der Parteichefin und der Premierministerin, wurde aber im Juni 2013 wiederum von Rudd abgelöst. Im September 2013 gewannen die Konservativen unter Tony Abbott die Macht im Land zurück. Als eine der ersten Maßnahmen machte er die CO2-Steuer rückgängig. Aber schon 2015 wurde auch Abbott abgelöst und durch seinen Parteikollegen Malcolm Turnbull ersetzt, der trotz erheblicher Mandatsverluste bei der Wahl im Juli 2016 bestätigt wurde. Doch bereits 2018 trat Turnbull nach parteiinternem Streit zurück, sein Nachfolger wurde im August der Liberale Scott Morrison. Dieser blieb auch nach den Parlamentswahlen 2019 weiterhin Premierminister, obwohl die Labor Party das fünfte Mal in Folge stärkste Partei wurde. Bei den Parlamentswahlen 2022 konnte sich jedoch der Sozialdemokrat Anthony Albanese durchsetzen, da die Labor Party bei diesen Wahlen sogar die absolute Mehrheit erzielte. Bei den jüngsten Wahlen zum 48. Australischen Parlament am 3. Mai 2025 wurde Albanese in seinem Amt bestätigt. Die Labor Party, deren Vorsitzender er ist, konnte ihre bisherige Mehrheit – verglichen mit den vorherigen Wahlen – noch um weitere 3 % ausbauen
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Die Schulpolitik obliegt den Bundesstaaten. Neben den staatlichen (freien) existieren auch private (kostenpflichtige) Schulen. Schulpflicht besteht von 5–15 Jahren, in Tasmanien bis 16 Jahre. Praktische und technische Ausbildungen werden in den TAFE-Schulen (Technical And Further Education) gelehrt, sowohl als Begleitmaßnahme zur beruflichen Ausbildung als auch zur Fort- und Weiterbildung Berufstätiger.
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Eine in der Welt einmalige Einrichtung stellt die School of the Air dar, die den weit außerhalb auf Farmen lebenden Kindern Unterricht erteilt. Die Lehrer sprachen zu ihren „unsichtbaren“ Schülern früher über Funk, heute geht es via Internet. Die wiederum können antworten und am Unterricht einer normalen Klasse teilnehmen. Von Zeit zu Zeit werden Klassenkameraden auch ausgetauscht, d. h., ein in der Stadt lebender Schüler geht für eine Woche auf die Farm und das Farmerkind in die Stadt. Ist die Farm nicht an die Funkschule angeschlossen, werden Lehrer auch für eine gewisse Zeit ins Outback geschickt, um vor Ort zu unterrichten.

Das in den 1950er-Jahren eingeführte Schulsystem hat sich außerordentlich gut bewährt und vermittelt, ähnlich einem Fernstudium, wichtiges Grundwissen. In einigen Städten des Outback (z. B. Alice Springs, Broken Hill, Mount Isa) kann man die Schule außerhalb der Ferien besichtigen.
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Die Australier sind, anders kann es nicht ausgedrückt werden, eine sportverrückte Nation. In kaum einem anderen Land wird das nationale Sportgeschehen mit so viel Begeisterung und Hingabe verfolgt wie in Down Under. Und stehen australische Sportler durch den Gewinn einer Goldmedaille oder einen besonderen Sieg ganz oben auf dem Treppchen, nimmt die gesamte Nation daran Anteil. Das Gefühl, auf dem Erdball etwas abseits zu liegen, ist dann wie weggewischt, und der fünfte Kontinent wird zum weltweit beachteten Mittelpunkt. Höhepunkt der Entwicklung waren sicherlich die Olympischen Sommerspiele im Jahr 2000 in Sydney. Erfolgreichen Sportlern ist der Ruhm als Nationalhelden sicher: Man denke nur an Dawn Fraser (Schwimm-Olympiasiegerin 1956, 1960 und 1964), Pat Cash (Wimbledonsieger), Ian Thorpe (Schwimm-Olympiasieger), Cadel Evans (Tour-de-France-Gewinner), die Läuferin Cathy Freeman (Olympia-Siegerin) und viele Sportgrößen der Nationalsportarten Cricket, Australian Rules Football, Radsport, Pferderennen und Golf. Gleich mehrere Sportarten konkurrieren um das Etikett des beliebtesten Nationalsports.

Undurchsichtige Cricketregeln

Das dem amerikanischen Baseball ähnliche Cricket wirkt auf den unkundigen Betrachter unendlich langweilig, lockt aber die Massen in das Stadion und vor den Fernseher. Der Versuch, die undurchsichtigen Cricketregeln zu erklären oder erklärt zu bekommen, endet meist kläglich. Geht es für das Team nicht um internationale Ehren, so tritt das Spiel selbst in den Hintergrund. Cricketspiele sind Familienereignisse, man geht hin, um zu plaudern, Fotos zu zeigen, Bier zu trinken usw. Bei den Spielen um den Cricket World Cup (eigentlich eine Angelegenheit der Commonwealth-Staaten) ist das ganze australische Volk Feuer und Flamme. Endet die Cricketsaison, beginnen im Herbst die Football- und Rugbyspiele.
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Football nach australischen Regeln



Die Saison des Australian Rules Football um den AFL-Cup dauert von März bis Sept. und wird praktisch nur in den Staaten Victoria (Schwerpunkt Melbourne und Stadtteile), South Australia und Western Australia gespielt. Es handelt sich um ein ausgesprochen lebhaftes Spiel, das mit viel Körpereinsatz verbunden ist – insgesamt dem Rugby nicht unähnlich. Ziel im „Footie“ ist es, einen eiförmigen Ball zwischen und über die Torpfosten der gegnerischen Mannschaft zu kicken. Die Fans gelten als fair und sehr loyal gegenüber ihren Mannschaften. In New South Wales und Queensland wird Rugby in der Rugby League gespielt, ebenfalls ein körperlich harter Ballsportwettbewerb, der in den Wintermonaten ausgetragen wird.

Pferderennen sind vielleicht die populärste Sportart überhaupt, geht man von der Zahl der Sportseiten aus, die sie am Wochenende einnehmen. Vor allem wegen der Möglichkeit des Wettens werden Pferderennen allabendlich in den Pubs übertragen. Der Melbourne Cup ist der alljährliche Höhepunkt und lässt das öffentliche Leben für kurze Zeit ruhen. Das Pferderennen von Birdsville (QLD) lenkt die Aufmerksamkeit sogar auf ein ansonsten müdes und vergessenes Outback-Nest.

Volkssport

Golf und Tennis sind Volkssport in Australien. Viele Plätze sind öffentlich und für jedermann zugänglich. Durch das günstige Klima kann das ganze Jahr über gespielt werden. Boccia (Lawn Bowling) ist unter den älteren Herrschaften beliebt. Die städtischen Plätze sind schon von Weitem an den tadellos weiß gekleideten Spielern erkennbar – für das Kugelspiel existieren strenge Kleidungsvorschriften!

Australier haben eine große Vorliebe für den Wassersport in allen seinen Ausführungen – immerhin leben rund 70 % der Bevölkerung an den Küsten. Wellenreiten (Surfing) erfreut sich an allen Stränden mit guter Brandung großer Beliebtheit. Der Sport erfordert viel Geduld und Mobilität, denn eine gute Welle muss erst am richtigen Küstenabschnitt ausgekundschaftet werden, bevor man dann für mehrere Stunden ins Wasser geht. Daneben sind auch Stand Up Paddling (SUP) und Windsurfen sehr beliebt. An den Stränden Westaustraliens (Margaret River, Lancellin) genießen auch viele Windsurfer aus Europa die traumhaften Bedingungen.

Die Rettungsschwimmer der Surf-Rescue oder Life Guard spielen an den Stränden eine wichtige Rolle. Nur wenn sie da sind, fühlt sich der Australier wirklich sicher. Die bewachten Badeabschnitte sind von gelb-roten Fahnen begrenzt. In gefährdeten Gebieten hält zusätzlich eine Shark-Watch nach Haifischen Ausschau, bei Gefahr ertönt eine Sirene. Zu den besonderen Erlebnissen zählt, wenn die Lebensretter in ihren Ruderbooten gegen die Brandung ankämpfen und sich gegenseitig Rennen liefern, wie es beispielsweise bei den Surf-Carnivals der Fall ist.

Über 1.000 öffentliche Schwimmbäder

Der Schwimmsport hat eine lange Tradition in Australien und zählt landesweit zu den populärsten Sportarten – die Erfolge bei vielen Olympischen Spielen beweisen dies eindrucksvoll. In den über 1.000 öffentlichen Schwimmbädern kann meist schon in den frühen Morgenstunden geschwommen werden, wobei die Freibäder im warmen Norden normalerweise ganzjährig geöffnet sind.

Segeln hat nicht erst mit dem Sieg des America’s Cup Aufwind bekommen. Hunderttausende von Australiern gehen mit ihren Booten am Wochenende oder nach der Arbeit aufs Wasser, angesichts der unendlich langen Küsten und der guten Winde kein Wunder.

Skifahren ist ein Sport, der nicht so recht zu Australien passen mag. Abfahrtslauf und Langlauf können in den Snowy Mountains, den Victorian Alps sowie in Tasmanien in den Wintermonaten ausgeübt werden. Die Gebiete sind einigermaßen schneesicher – aber wer geht schon nach Australien zum Skifahren?

Der Breitensport wartet mit einer Reihe von Veranstaltungen auf: Internationale Marathonläufe finden in Melbourne und Sydney statt, dazu unzählige Volksläufe und Volkswanderungen. Immer mehr Zulauf erhalten sogenannte Multi-Sports-Events, seien es Triathlons oder Surf-Carnivals (Kombination verschiedener Wassersportarten).

Das moderne Australien

Mit der Unabhängigkeit des Landes beginnt Australiens moderne Geschichte bis zur heutigen Zeit. Die letzten großen Einwanderungswellen nach dem Zweiten Weltkrieg lassen aus dem Land einen Vielvölkerstaat werden. Australien beteiligt sich an den beiden Weltkriegen, dem Vietnamkrieg und Einsätzen in Bosnien und im Irak. Das Land übernahm eine tragende Rolle im Osttimor-Konflikt.

Teures Land für Touristen

Innenpolitische Turbulenzen gehören zum Alltag in Australien, immer wieder werden die Frage nach der nationalen Identität und die Loslösung von der britischen Krone diskutiert. Umweltpolitische Themen wie eine Emissionssteuer auf den CO2-Ausstoß und der Klimawandel sorgen für Diskussionen. Der Aufstieg und die Expansion Chinas auf den Weltmärkten verhelfen der rohstoffreichen Nation Australien zu einer wirtschaftlichen Stärke mit Vor- und Nachteilen. Das Land ist teuer geworden – für Touristen und Einheimische gleichermaßen. Inzwischen haben die Preise nach den verheerenden Auswirkungen der fast zweijährigen Einreisesperre wegen der Maßnahmen der Corona-Pandemie vor allem im Tourismus-Sektor noch einmal stark angezogen.
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